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Koniunkturindikatoren Das Salzkorn 
derWoche 

Wenn einem das Wasser am Hals 
steht, ist man froh, sch,vimmen zu 
können. 
Mit dem Papier lässt sich heute auch 
kein Vermögen mehr erarbeiten. Im 
Herbst hat es noch ausgesehen, dass 
der Papierkonzern Biber Holding 
·mit einem blauen Auge davonkäme. 
Jetzt sieht's schlimmer aus als be­
fürchtet. Die Produktion will man 
links liegen lassen und dafür «mögli­
che Koalitionspartner» suchen, was 
wohl heisst, dass ein solcher mehr­
heitlich mit Anteilen bestückt die 
Herstellung übernehmen könnte. 
Dafür scheint nur ein ausländischer 
Partner mit besseren Bedingungen 
iJn. Stammhaus in Frage zu kommen, 
wobei sich für den Betrieb hier Kon­
sequenzen mit Steltenabbau erge­
ben könnten. In Zukunft will sich Bi­
ber auf den Verarbeitungsbereich 
konzentrieren. • 

Ein massiver Konzernverlust steht 
vor der Tür. Wie hoch, schreibt ein 
Finanzsachverständiger, der be­
drohliche WasserpiegeJ stehe, zeige 
beispielhaft jene Formulierung eines 
Rundschreibens an die Aktionäre, 
wonach die «vielschichtigen F inanz­
.und Liquiditätsfragen» mit allen 
Bank- und Finanzgläubigern in gu­
tem Einvernehmen beraten werden 
könnten; ein erster Kredit sei bereits 
gesprochen! 
Ein Zyniker bemerkt in diesem Zu­
sammenhang, Biber könnten ja gut 
schwimmen .. . 

Wenig Erbauliches und keine 
Trendwende in Sicht, vernimmt man 
auch von IBM, dem amerikanischen 
Computerriesen International Busi­
ness Machines. Das «signalisierte» 
Loch in der Kasse macht nahezu 
fünf Milliarden Dollar aus; schön, 
wenn man so viel verkraften kann. 
Eine «Trendwende» sei noch nicht 
in Sicht, und so geht vorläufig nur 

Gesamtsanierung 
Europabrücke, 
driHePhase 
Die dreijährige, umfangreiche Ge­
samtsanierung der Europabrücke 
macht gute Fortschritte. Am 27.Ja­
nuar konnte bereits die dritte Bau­
phase in Angriff genommen werden. 
Dies hat unter anderem auch Aus­
wirkungen auf den Verkehrsablauf 
mit zum Teil neuen Verkehrsführun­
gen. 
Trotz aufwendigen Sanierungsmassnah­
men an der 30 Jahre alten Europabrük­
ke müssen der öffentliche und der Indi­
vidualverkehr jederzeit gewährleistet 
sein. Dies führt dazu, das das gesamte 
Bauprogramm in acht verschiedene 

8-20 Uhr 

TV-Reparaturen 
2721414 Seriöses Fachteam 

repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

eines glatt über die Bühne des Trau­
erspiels: «Stellenabbau ohne Ende». 
Und das Unternehmen müsse auch 
sonst und «grundsätzlich neu defi­
niert» werden. 
Vorbei die Zeiten, da die« Verkäufer 
sagenumworbene Leistungen» hin­
legten, unter ihnen ein Mann, der 
sich neben Bush und Clinton um die 
amerkanische Präsidentschaft be­
worben hat: der Texaner Ross Perot. 
Was soll das Schicksal eines «Gigan­
ten, der Fett angesetzt hat» und nun 
abspecken muss in einer wirtschaft­
lichen Lagebeleuchtung in der 
Schweiz? Es hat die Aufgabe eines 
Menetekels (Amerika als Vorläu­
fer), ganz abgesehen davon, dass 
sich dieser Riese auch in der Schweiz 
tummelt. 

Wenn ein Demissionierender oder 
gar Abgehalfterter «ins Glied)) zu­
rücktritt, fällt ihm dies oft schwer. 
Leichter geht's denen, die sich gar 
nie durch übertriebene Anstren­
gung von diesem Glied gelöst 
haben. C. G. Salis 
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Konzert in der 
ref. Kirche Höngg 

VW geldknapp. Oder war's etwas 
ander~, das zum E ntschluss führte, 
aus dem weit gediehenen Projekt 
Swatch-Mobil auszusteigen? Als Sonntag, 31.Januar, 17.00 Uhr. Aus­
Grund werden «Investitionsstraf-· führende: Robert Schmid Orgel, Eva 
fungen» angegeben, die vor dem Nievergelt Gesang. 
Hintergrund massiver «operativer Der Höngger Organist Robert Schmid 
Verluste» zu verstehen sind. Aus das und dieSängerinEvaNievergeltwerden 
Jointventure mit der SMH, Schwei- die Zuh0rer mit ihrer Musik in die Viel­
zerischer Gesellschaft für Mikro- falt der Orgelmusik und des Gesanges 
elektronik und Uhrenindustrie AG. einführen. Zur Aufführung gelangen 

Orgelwerke von Brahms, Bach und 
Deren oberster Mann, Hayek, sieht Mendelssohn. Die Sängerin wird neben 
nicht schwarz, er ist um solche, die biblischen Liedern von Dvorak auch 
sich als neue Partner anbieten, nicht Musik des 20.Jahrhunderts (Duke El­
verlegen. Der Mann hat nicht nur die lington 1899-1974, Augustinus 
von ihm viel beschworene Phanta- F.Kropfreiter geboren 1936) vortragen. · 
sie, die es zum E1iolg braucht, son- Sängerin und Organist, werden die Zu­
dern auch Köpfchen und Risiko- hörer, dank ihrer sorgfältigen Vorberei­
freudigkeit. tungen und dank ihres grossen Kön­
Erlreuliches zum Schluss. Der Zu- nens, die Verinnerlichung der dargebo­
ger Elektroapparate-Konzern Lan- t~nen M1;1sik ermöglichen. Sie freuen 
dis und Gyr weiterhin in «steilem sich auf emen guten Konzertbesuch. 
Aufstieg»: Markante Verbesserung Eintritt gratis, 
der «betrieblichen Daten». Doch · Kollekte zur Deckung der Unkosten 
«ein böser Klecks» auf dem heiteren 
Bild: neuer Rückschlag im F inanzer­
gebnis». 
Immerhin: Solange noch (solche) 
Ergebnisse, wohlan! 

Roland Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt 
Spann- und Auslegeteppiche, 1 
Orientteppiche, Pol 1er- ~'1 
gruppen, Wohnwände, 1 

• 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Bettwaren, Tische, Stühle u.a. • 
Wandbespannungen, Vorhänge OJ 6"I. 
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und sam tags nach Vereinbarung 
Telefon O 1 / 3417262 

Bauphasen gegliedert und über drei 
Jahre verteilt werden musste. In der jet­
zigen dritten Phase, die rund ein halbes 
Jahr dauert, wird die stadtauswärtige 
Brückenhälfte zwischen der Nl und 
dem Widerlager Altstetten saniert. Da­
zu muss dieses Brückenteilstück und die 
Max-Högger-Rampe gesperrt werden. 
Der Verkehr auf der Brücke in diesem 
Abschnitt wird einspurig in die Gegen­
fahrbahn v~rlegt. Die zugehörigen Ver­
kehrsumleitungen werden weiträumig 
signalisiert. 
Im zu sanierenden Teilstück wird der ge­
samte Strassenbelag entfernt und mit ei­
nem Hochdruckwasserstrahl der Beton 
abgespitzt. Anschliessend sind die an­
und durchgerosteten Armierungseisen 
zu ersetzen und vollflächig eine (heute 
fehlende) Isolation aufzutragen. 

GY Männerchor 
Höngg 
Der Männerchor Höngg führte am 
22.Januar seine ordentliche General­
versammlung durch. Auf ein lebhaftes 
Vereinsjahr zurückblickend konnte 
Präsident O. Maag in seinem J ahresbe­
richt 92 eine positive Bilanz ziehen und 
dem jungen Dirigenten Chr. Schmidt 
für seinen enormen Einsatz danken. 
(Gi) Man da1f feststellen, dass die Sän­
ger doch einiges hinzugelernt haben und 
auch willens sind, dieses in den Liedern 
umzusetzen. Gut aufgenommen worden 
war unter anderem das erstmals durch­
geführte Sin~vochenende im April, an 
dem eine intensive vertiefte Arbeit ge­
leistet worden war. Da die Wochenen­
den der Sänger jedoch stark besetzt 
sind, wird für 1993 auf ein Singwochen­
ende zugunsten einer kleinen Sängerrei­
se verzichtet. 
Des weiteren sind im Jahresprogramm 
enthalten das traditionelle Muttertag­
ständchen in der KircheHöngg, die Mit­
wirkung am Sommerfest und am Wüfä 
Höngg, auch sollen verschiedene Ständ­
chen in Spitälern/Heimen usw. nach 
Möglichkeit eingeschaltet we,rden. 
Bei den Vorstandschargen gab es nur ein 
kleines Revirement. 0. Maag wurde als 
Präsident einstimmig bestätigt, während 
Walter Zehnder als neuer Aktuar amtet 
und Bruno Grimbühlerals neuer Biblio­
thekar gewonnen werden konnte. Lange 
zu diskutieren gab die arg strapazierte 
Vereinsfahne, die nach rund 50 Vorzei­
gejahren ersetzt werden muss. Das 
knappe Vereinsvermögen reicht jedoch 
zui: Erneuerung nicht aus. Der Chor 
wird sich deshalb in diesem Jahr ver-

lhrS • 1• IATA 8049 .Zürich ez1a 1st N.::4 
Herensperger 
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für Brillen und 
Kontaktlinsen 
• lffl 
Höngger Markt 
Telefon 3412167 

KörperleH•Messlog 
Samstag, 30.Januar in der Höngger 
Markt Drogerie, Parfümerie, Daniel 
Fontolliet. 

Konzert In der rel.Klrche 
Hingg 
So~tag, 31.Januar, 17.00 Uhr, n1it der 
Sängerin Eva Nievergelt und Robe1t 
$qb.n;iid. Orgel. 

schiedenen Aktivitäten unterziehen, um 
die Mittel zur Beschaffung einer neuen 
Fahne bereitzustellen, damit das tradi­
tionelle Symbol des Chormittelpunktes 
weiter bestehen bleiben kann. 
Auf einen interessanten Punkt darf zum 
Schluss noch hingewiesen werden: · 
Dank des Eintrittes einer Anzahl jünge­
rer Sänger konnte das bisher relativ ho­
he Durchschnittsalter des Chores kräf­
tig gesenkt werden und es ist zu hoffen, 
dass diese Tatsache noch vermehrt wei­
tere junge Sänger zum Mitmachen ani­
mieren wird. 

Treff Höngg 
Vereinsungebundene Anlässe ohne jede 
Verpflichtung gehören zum Trend unse­
rer Zeit! Deshalb bietet der «Treffpunkt 
Höngg» genau.diese Möglichkeit an, an­
dere Menschen jeden Alters zu treffen, 
miteinander etwas zu erleben, gemütlich 
zusammenzusitzen und andere 
Hönggerlnnen kennenzulernen. 
Am Donnerstag, 4.Februar um 9.30 
Uhr, sind Sie eingeladen zu Frau Urner 
in die Pestalozzi-Bibliothek an der Ak· 
kersteinstrasse 190. Frau Urner wird 
allen dieses günstige Freizeitangebot 
des Lesens näher bringen und beson­
ders junge Eltern werden mit Hinweisen 
au! (neue) Bilderbücher angesprochen 
sem. 
Am Donnerstag, 18.März urn 9.30 Uhr 
lädt der «Treffpunkt Höngg» zum infor· 
mativen Znüni in den 3. Weltladen am 
Meierhofplatz: Hiesige und auswärtige 
Produkte, ihre Herkunft und der Ge­
danke der Solidarität werden von Raoul 
Rosenberg näher erläutert. 
Zu diesen beiden nächsten Anlässen 
lädt Sie herzlich ein der Vorstand des 
Frauenvereins. V Noli-Aisslinger 

Freitag 
29.Januar 1993 
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg: 
Limmattalstrasse 177 und 178 • Meierhofplatz 

In der Versicherungsbranche 
ist es wie im Sport: wer bessere 
Leistungen erbring4 gewinnt. 

Generalagentur Höngg . 
Leitung: Rene Leuppi 
Schärrergasse 2/Höngger Markt 
8049 Zürich, Tel. 01341 37 37 

winterthur 

Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 

Kinderkleiderbörse 
Rössliryti 
Lassen Sie sich nicht täuschen, der 
Winter ist noch nicht vorbei, auch sind 
die Sport,vochen in Sicht. 
Das Team der Kinderkleiderbörse 
Rössliryti hat noch einiges anzubieten: 
z.B.sind die Tablare wohlgefüllt mit 
Pullovern in allen Grössen. Auch sind 
noch einige hübsche Skianzüge für grös­
sere Mädchen (Gr.164) zu haben. Ge­
hen Sie doch nochmals vorbei. Viel­
leicht ist in der Zwischenzeit das einge­
troffen, wonach Sie beim letzten Besuch 
vergeblich suchten. 
Bis zu den Sportferien ist die «Fundgru­
be» noch zweimal geöffnet, je dienstags 
von 14.00 bis 17.30 Uhr. Profitieren Sie 
von den günstigen Angeboten. Die 
Rössliryti-Frauen freuen sich, wenn Sie 
Ihre Nachbarin, Ihre Freundin mitbrin­
gen! 
Die Kinderkleiderbörse finden Sie an 
der Limmattalstrasse 157 im zweiten 
Stock. (vis a vi Hallenbad) 

Gewässerschutz 
durch Kanalbau 
Kanalbau ab Riedhofstrasse Nr. 374 bis 
Frankentalerstrasse. Beginn Montag, 
! .Februar; Dauer bis Ende April 1993. 
Erstellt wird eine neue Reinwasserlei­
tung zur Ableitung des vorhandenen 
Sickerwassers. Dieses unverschmutzte 
Wasser kann dadurch direkt in die öf­
fentlichen Gewässer fliessen, ohne die 
Kläranlage zu belasten. 
Allfällige Fragen beantwortet: Severin 
Steiner, Bauleiter Ing.-Kreis West, Tele­
fon 2164397 
Tiefbauamt der Stadt Zürich 

ZeissG radal 
Das Brillenglas für 
alle Entfernungen 

EITUN Opti __ k Götti 
Brillen und Kontaktl insen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 204, Telefon 34120 10 
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Samstag, 30. anuar 1993 
15.30 Uhr 
SP.orthalle Fronwald 
Äffoltern • 

<<Zwei>> weiter siegreich 
(H. S.) Die zweite Höngger Zweitligamannschft benötigt noch z,vei Punkte 
aus fünf Partien zur Erreichung des Minimalzieles, den Ligaerhalt. Ob dies 
schon am kommenden Wochenende gegen d;ie Tabellenz,veiten Schwa­
mendingen gelingen soll ist fraglich. Für eine Überraschung wären die Re­
serven allemal gut, haben sie doch noch eine offene Rechnung aus der Vor­
runde zu begleichen. Das Drittligateam turnt nach gutem Spiel, aber er­
neuter knapper 12: 15 Niederlage gegen Stäfa, weiterhin am Tabellenende 
herum. Ihm verbleiben ebenfalls noch fünf Spiele, um das Unmögliche 
noch möglich zu machen. Abschreiben darf man das 'Drüü' noch nicht. Ih­
re erste Saisonniederlage kassierten die B-Junioren am vergangenen 
Samstag in Horgen mit 8:9 Toren wohl zur rechten Zeit. Sie brauchen nun 
einen Sieg im nächsten Spiel gegen Wollishofen, um die Aufstiegsspiele 
endgültig auf sicher zu haben. 

• 

• 

Torwarte Buchli und Weber einmal 
mehr au zeichnen. Sie bügelten die 
Mängel der Vorderleute aus und gestal­
teten die Partie bis zur 9:8 Pausenfüh­
rung ausgeglichen. ach einigen An­
laufschwierigkeiten trafen schliesslich 
die Höngger in der zweiten Hälfte bes­
ser in der ungewohnten Ballonhalle und 
hatten sich auch auf das solide pfeiffen­
de, aber noch vermehrt nach den alten 
Regeln handelnde Schiedsrichterpaar 
eingestellt. Gleichzeitig stand die Vertei­
digung nach einigen Umstellungen bes­
ser und so gelang es, den Vorsprung 
kontinuierlich auszubauen. Am Ende 
war auch der komfortable 22:16-Sieg 
durchaus verdient, denn wenn es einmal 
klappt, sprudelt selbst das Was er den 
Berg hinauf. 
Für Höngg spielten: R. Buchli, Ch. We­
ber; B. Koller, R. Flückiger, S. Piatti, 
S. Sigrist, J. Sommermeyer, M . Gadient, 
H .-R. Grässli, R. Pohle, P. Stoll und 
D.Bader. 

Matchball 
DERBY STAR 

gespendet von 

Vorsehau 

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111 

Erster_ gegen Letzter Am Wochenende 

1 

könnten einige Vorentscheidungen für 
„ die Höngger Mannschaften fallen die 

den ,,.,eiteren Meisterschaftverlauf mit­
bestimmen. Dem Fanionteam bleibt es 

..._.__ 

I 
...,.,.,,.,. vorbehalten, am Samstag den ersten 

~ • J III 
,,.. 

' ~ )! II ~ 
;,-

Die Z weitligisten lassen sich nicht so leicht halten. 

2.Mannsehaft erlolgreleh trof% Fehlern 
TV Höngg- HC Pfaffikon 22:16 (9:8) 
Die Höngger Reserven haben sich end- Gruppensieger der letzten Drittligasai­
gültig für eine weitere Zweitligasaison son und direkten Aufsteigern mit Aus­
empfohlen. E ine gute Lei tung, wenn nahme von Uznach alle um den Abstieg 
man bedenkt, dass sie sich als Gruppen- kämpfen. Symptomatisch für die gegen­
zweite der letztjährigen 3. Liga zuerst wärtige Moral der Mannschaft war auch 
über die Aufstiegsspiele, 2 von 4, quali- der letzte Erfolg gegen Pfäffikon, denn 
fizieren mu ten. Vielleicht aber auch so deutlich da Resultat am Ende ausfiel 
gerade deshalb, denn er taunlicherwei- war die Angelegenheit nicht. Die Ab­
se gehören ich nach ihren damaligen wehr stand am vergangenen Samstag in 
Mitkonkurrenten zu den besten Auf- der ersten Halbzeit noch nicht. Dafür 
stiegsteams, während die jeweiligen konnten sich die beiden guten Höngger 

-MIT 
SCHREIBEN 
~~ !l=Olfü rEO~IE lM 

KOPIEREN 

KOPIEREN 
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!F~~IE[M 
FAXEN 

FAXEN SCHREIBEN 

E. SEILER 8049 ZÜRICH-HÖNGG 
LlMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 34216 30 FAX 341 60 64 

Absteiger ihrer Zweitligagruppe auch 
nach Punkten mitzubestimmen. Eine 
nicht leichte Aufgabe, denn die Dietiker 
werden wohl alles daran setzen, da 
endgültige Aus ihrer Reserven noch­
mals zu vertagen und die entsprechende 
Gegenwehr leisten. Interessant wird es 
auch sein zu sehen, ob die Höngger Trai-

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische 

Wand- und Bodenbeläge 

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3415657 
Natel 077/ 64 7362 

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB 

Fassadenrenovation 
lnnenrenovation 
Spritzwer~statt 
Limmattalstrasse 220 
Telefon 3418920 
Telefon Privat 34158 64 

• 

Kurt Fohle ist nicht mehr «nur» Torhütertrainer, sondern steht nach zweijähriger Ver­
letzungspause wieder selbst zwischen den Pfosten und ersetzt den weltreisenden 
David Zimmerli im Fanionteam. 

ner Koller's Vorgaben trotz Training -
umstellung im Hinblick auf mögliche 
Aufstiegsspiele erfüllen können. Wegen 
der erneuten Meisterschaftspause infol­
ge Winterferien, absolviert die Mann-
chaft einer weitere Kondition phase, 

wobei da spieleri ehe etwas vernach­
lässigt wird. Das «Zwei» kann bei einem 
Erfolg den theoretisch noch möglichen 
Abstieg auch nach Punkten sicherstel­
len. Beim 'Drüü' ist die Lage klar, nur 
Punkte zählen noch. Die C-Junioren 
müssen ihre alleinige Tabellenführung 
verteidigen, wie auch die B-Junioren, 
welche gleichzeitig die Aufstiegsspiele 
sicherstellen können. Für die Spielge­
meinschaft gilt es, mit dem geforderten 
Sieg gegen die Letztplazierten, sich 
ebenfalls punktemä sig in der A-Mei­
ster-Liga abzu ichern, um die letzten 
drei Spiele nach der Pau e unbeschwert 
absolvieren zu können. 

Der TV Höngg 
freut sich 

auf Ihren Besuch! 

Die niiehsten Spiele 
Samstag, 30. Januar 1993, Fronwald 
15.30 Uhr 1. Mannschaft gegen HC Die­
tikon, in Regensdorf 17.30 Uhr AM-Ju­
nioren gegen SC Volketswil. Sonntag, 
31. Januar 1993, Stettbach 09.45 Uhr 
2. Mann chaft gegen HC Schwamendin­
gen und im Rärni Ballon 09.30 Uhr 
3.Liga gegen K1V Wollishofen, 10.30 
Uhr C-Junioren gegen HC Seebach und 
11.15 Uhr B-Junioren gegen RW Wollis­
hofen. 

ESUTEC AG ZÜRICH 
Umweltschutztechnik 

Hermann Ungricht Vertretung der 
Flexwell-Sicherheitsrohre 
der Kabelmetal-Elektro 
in Hannover/BRD 

Reinhold Frei-Strasse 65 
CH-8049 Zürich 
Telefon 01-3415713 
Telefax 01 -3419612 
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Der grosse Budgetdeal 1993 -
Blick zurück im .Zorn 

t 

Sie haben es gehört und gelesen: am 20.Januar hat der Ge­
meinderat nach siebzehnstündiger Debatte mit knapper 
Mehrheit den städtischen Voranschlag 1993 mit einem De­
fizit von fast 300 Mio. Franken verabschiedet und den Steu­
erfuss auf 130 Prozent festgesetzt. Damit steigt der Bilanz­
fehlbetrag der Stadt Zürich auf gegen eine halbe Milliarde 
Franken, und ihr Steuerfuss be,vegt sich in einsamer Höhe 
(J\'laximum der Finanzausgleichsgemeinden bei 122%). 
Ober die missliche Finanzlage unserer Stadt und ihre Ursa-

. • • • chen ist in den letzten Monaten und Wochen viel gesagt und 
geschrieben worden. Unbestrittenerma~sen haben Stadt- und Gemeinderat in Zei­
ten guter Steuereinnahmen mit der grossen Kelle angerichtet, freudig neue Aufga­
ben übernommen und den Verwaltungsapparat übermässig ausgebaut. Anderseits 
muss deutlich festgestellt werden, dass die Stadt Zürich als einzige Gemeinde vom 
kantonalen Steuerfussausgleich ausgenommen ist, und dass der Kanton sie mit 
Bezug auf die auch im Bericht Buschor geforderte Abgeltung zentralörtlicher Lei­
stungen sehr stiefmütterlich behandelt. 
Der Stadtrat hat - nach dem Motto Bereich des Wünschbaren, sicher aber 
«spät kommt ihr, doch ihr kommt!» - nicht des bei einem 300 Mio.-Defizit 
1992 eine Kurskorrektur eingeleitet und Notwendigen! Und in den ganz wenigen 
die Sparpakete 3 und 4 im Umfang von Fällen in denen es der rot-orün-Wa Alli­
Fr. 280 Mio. geschnürt. Allerdings hat anz in' der ersten Abst~uno nicht zu 
ihn der Mut beim Teuerungsausgleich einer Mehrheit reichte erwie~ sie sich 
1993 dann schon wieder verlassen. Der als schlechte Verliererii{: sie stellte in der 
Gemeinderat sparte „ dann mit einem folgenden Sitzung mehrere Rückkorn­
nach BesolduI_1gshohe abgestuften mensanträge und brachte verschiedene 
Teuerungsausgleich rund :f r. 20 .t-4io. Anliegen im zweiten Anlauf durch. Die 
Aber auch_~iese Reg~lung 1st no~~ Im- von ihr verursachte Verschlechterung 
mer grosszug1ger als die von den burger- des Budoets um rund 7 5 Mio. versuchte 
liehen Fr~~tionen vorg~chlagene kan- daß.I?- düf Me~rheit du;ch zwei Anträge 
tonale Losung, was die Lastenaus- auf lineare Kurzunoen wieder !rlltzuma­
gleichsverhandlungen erschwert. Die chen, lineare Kürz~noen die te zuvor 
FDP-Fr_ak~on hat dem Stadtrat für di~- als Budgetanträge vo~ CVP und SVP, 
s~ schw1er~gen Verh~dlungen .~uch rrut als untaugliche Sparmassnahmen be­
emer Mo~on den Rucken„gesta1:kt, ~.en kämpft hatte. Wenig erstaunlich, dass 
Vertrag mit dem Kanton ub~r ~ie F~- die gegen den Widerstand der bürgerli­
rung und Bezahlung der Krlffilllalpoli- chen Parteien beschlossenen linearen 
zei_ zu kündige;11. D_i~e !'Jotion, die te~- Kürzungen Einrichtungen betrafen, die 
weise ~uc~ be1 freismn1gen Kant~nsra- auf der links-grünen Ratsseite seit jeher 
ten rrut Stirnru~eln ~ur. Kenntru_s . ge- wenig Sympathie geniessen: EDV-Sach­
nommen wurde, 1st rem finanzpolitisch kosten und Zivilschutzkredite. Auf 
begründet, um den Kanton zu rasche- energischen Protest des aus ihren Rei­
rem Handeln zu zwingen. hen stammenden Polizeivorstands stell­
Die Rechnungsprüfungskommission te die SP-Fra~tion an:i ~olgenden ~tt­
hatte dem Gemeinderat oeoenüber dem woch dann bei den Zivilschutzkrediten 
Antrag des · Stadtrates 

O 

n~chm~ls gut n<?chl?als ~inen Rüc~komm~nsantr~g. 
überlegte Einsparungen von etwa 37 Die bu_rgerlichen Frak_t1onen ~ess~n sich 
Mio. Franken beantragt. Doch was ge- a?er rucht auf dieses uble ~p1~l e~, und 
schah in den sieben Gemeinderatssit- die SP muss nun sehen, wie sie sich aus 
zungen? Anders als in den beiden Vor- d!~se.m dummen Rank hinau ma­
jahren hatten sich die Fraktionen von novriert. 
SP und GP auf einen Budgetdeal 1993 Auf die diesjährige Budgetdebatte im 
geeinigt, und die AL sowie die FraP füg- Gemeinderat kann ich also nur im Zorn 
ten diesem noch das lila Tüpfli auf dem i zurückb_licken: Die Anträge des Stadtra­
bei. Damit die Grünen, welche in den tes und• die gut vorbereiteten Sparvor­
Vorjahren noch eine eigenständige und schläge der Rechnungsprüfungskorn­
verantwortungsvolle Finanzpolitik be- mission gingen in einem FeuerweTk rot­
trieben hatten, der Steuerfusserhöhung grün-Wafarbener Lobby-Sponti-Rake­
um 7 Prozent zustimmten, handelten sie ten unter, und das Ergebnis ist ein Bud­
sich von der SP die Zustimmung zu ver- getdefizit von fast 300 Mio. Franken, 
schiedenen Einzelanträgen zur Förde- von dem lediglich 70 Mio. durch eine 
rung von ökologischen und Frauenan- Steuerfusserhöhung um 7 Prozent ge­
liegen ein. AL/ FraP butterten noch et- deckt ,verdeh können. Die restlichen 
wa auf. So hagelte es während der De- Schulden von bald einer halben Milliar­
batte von mündlichen Spontananträgen de Franken schieben wir vor uns her. 
zu einzelnen Budgetposten, ohne dass Z_~rich wird _1993 mit Ab tand den 
die Ratsmitglieder den schriftlichen hochsten St~ue~fuss aller _G~me1nde.n 
Text mit einer überprüfbaren Begrün- ha~en, und d~es m emer _Zeit, m der die 
dung zur Hand hatten. Und so wurde Wirtschaft rucht auf_ eme Mehrbela­
denn mit rot-grün-Wa Mehrheit munter stung, son~ern auf eine Ankurbelu_ng 
aufgestockt: beim Frauen- achttaxi und auf mogli~hst gu_te Stan~ortbed1~­
( ohne klare Vorstellungen), bei der Gas- gungen angewiesen 1st. Da ist es em 
senarbeit, bei einer Einmalzulage an s~hlechter Trost, wenn _der SP-Frak­
städtische Anoestellte mit tiefen Ein- tionschef von . Gutverd1enenden via 
kommen, bei Fussgänger- und Velowe- Steuerfusserhöh:ung eine S_?l!dara_bga~e 
gen, bei Energiesparmassnahmen, bei verlangt. Falls d1e S_tadt Zur~ch ru~ht 1n 
neuen Laichgewässern für Amphibien den Bankrott schl1~tern will, ~ussen 
und bei einer tiergerechten Haltung für Sta?~rat und Gememderat das finfil1:Z• 
städtische Schweine - alles Anliegen im pohnsche Steuer energisch herumre1s-

• sen und klare Strukturveränderungen 
einleiten. Dazu ist es nach der trostlosen 
Budgedebatte 1993 höchste Zeit! 

BLÄSI 
DROGERIE 

HEILMITTEL· PARFUMERIE 

geJunder 
liörp~r 

Wir machen das Beste aus Heilkräutern 
Ihr INIDIK Drogist 

Bläsi-Drogerie 
Parfumerie. Kosmetik. Kräuter. Heilmittel 

Telefon 34163 97 
Limmattalstrasse 162. Zürich-Höngg 

Sylvia Staub, 
Gemeinderätin FDP, Höngg 

Ozontelefon 156 
Seit einigen Tagen stechen mir Plakate 
der besonders perfiden Art ins Auge. 
Auf diesen wird dem Passanten in fetten 
Lettern die Botschaft: «Das Ozonloch­
telefon - 156 65 81» vermittelt. 
Weiter ist in einem kleiner geschriebe­
nen Teil zu lesen:« Werden Sie sich einer 
der grössten Gefahren bewusst, die un­
seren Planeten bedrohen. Fr. 1.40 pro 
Minute, die es Ihnen wert sein sollten. 
(Denken Sie daran, Ihr Hautkrebs 93 
wuchert!)». 
Auf Menschen, wie mich, die sich ernst­
haft um unsere Umwelt sorgen und sich 
auch mit der Ozonproblematik ausein­
andersetzen, wirkt diese oberflächliche 
und sensationsorientierte Werbung wie 
ein Schock. Die Vorstellung, dass e der­
massen skrupellose Mitmenschen gibt, 
die nicht einmal davor zurückschrecken, 
aus der Zerstörung unserer Natur Kapi­
tal zu schlagen, macht mir grosse Angst. 
Ich baue auf einen kleinen Resten Intel­
ligenz in unserer Gesellschaft, der dieser 
und ähnlichen Perversionen entgegen­
wirkt. Bürger öffnet Eure Augen und 
kriecht nicht jedem marktschreierischen 
Hans-Wurst auf den Leim. 
Nico Wieland 

' 

(( 
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Leitung 
Peter Künzli 

Musikdirektor 

US>> 

Grosse 
Tombola 

anz 

Musikverein 
Eintracht 
Höngg 

Samstag 
6. Februar 1993 
20.00 Uhr 
Reformiertes 
Kirchgemeindehaus 
Höngg 
Ackersteinstrasse 186 

Türöffnung: 19.15 Uhr 
Eintritt: Fr. 6.­
Saalzeichen: Fr. 7.-

Neubau Schulha·us Rütihof 
Die Kreisschulpflege Waidberg hat eine aus Schulpflegern und Lehrerver­
tretern zusammengesetzte «begleitende Kommission» gebildet, welche die 
Aufgabe hat, frühzeitig die Interessen der späteren Benützer einzubringen. 

Gemäss Zeitplan soll der Rohbau bis 
Oktober 1993 vollendet sein, sodass 
während des nächsten Winters mit den 
Innenausbauten begonnen werden 
kann. Das Schulhaus soll bis August 
1994 für die ersten Klassen bezugsbe­
reit sein. Ich nehme die ersten Sitzungen 
der Kommission zum Anlass, um in ei­
ner kurzen Rückschau über den bisheri­
gen Bauverlauf zu berichten. 

ach der positiven Volksabstimmung 
vom Juni 1992 sind anfangs letzten Sep­
tember die Baumaschinen aufgefahren 
und haben da Terrain für die Fundatio­
nen vorbereitet. Mit dem ausgehobenen 
Humus wurde entlang der Frankenta­
lerstrasse ein Lärmwall errichtet. 
Gleichzeitig wurde von der Frankenta­
ler trasse her die Bausstellenzufahrt er­
stellt. 
Auch wenn leider Bäume gefällt werden 

mussten, so konnten doch einige grösse­
re Bäume stehen bleiben. Die von Schul­
klassen farbig bemalten Bauwänden 
weisen grosse Löcher auf, sodass jeder­
mann den Bauverlauf beobachten kann. 

' 
~, 

• 
' ,...., ,. 

Zahlreiche Bäume und Büsche mussten 
weichen. (Oktober 92, Fotos Louis Egli) 

Martin Byland FDP, 
Mitglied der Begleitkommission Rütihof 
der Kreisschulpflege Waidberg 

Die Baustellenzufahrt wird erstellt. 
(November 1992, Foto Martin Byland) 



TOTAL 65'000 m2 SONDERPOSTEN ZU LIPO-TRAUMPREISEN 

Do bis 21 00 tägl. bis 20"' 

DIETIKONtZH REINACH,eL 
Riedstrasse 9 ~ Am Bruggraln 1 
Tel. 01 1740 27 27 -- Tel. 061 / 711 66 44 

Gesucht per sofort 

Aushilfsköchin 
(Hausfrau) 

für wöchentlich 2 Tage. 
Prince Pubrestaurant 
8102 Oberengstringen 
Telefon 01/ 75040 45 

Wer sein Körperfett misst, 
kontrolliert Gewicht, 
Energie und Fitness 
sowie die Leistungsfähigkeit 

Körperfett­
Messtag 
Samstag, 
30. Januar 1993 
Jede Auswertung enthält: 

- Analyse des Körperfettes 
- Fitnessanalyse 
- individuelles Fitness-Programm 

' 

Preis pro Messung 
Fr. 10.-

~~---t----- ~---

f DR Fr. 5.--! 
1 Pr.:eisi eduktlon vi;in Fr. it- 1 
l $ . ' • fflr eine Körperfett-Messung t 
1 .-'"'- .• • 1 

•• "' • 1 - .-.- ✓ , • 1 
i ,•···· •• ~: 
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Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 
Originelle Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei usw. 

Gesucht 
Bauland 
für Einfamilienhaus 
in Höngg zirka 1500 m2 

Angebote 
unter Chiffre Nr.1984 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

Steuern· Buchhaltungen 
Revisionen 
prompt und zuverlässig 
Heinz P Keller, eidg. dipl. Buchhalter 
Schärrergasse 2, beim Höngger Markt 
Postfach 3122, 8049 Zürich 
Telefon 01 • 34135 55, Fax 01 • 34211 31 

Amt/. bewilligter 

Ihre Steuererklärung 
ab Fr. 60.-
(AHV-Bezüger/innen ab Fr. 45.- ) 

Ihren 
Verrechnungsantrag 
ab Fr. 40.- unterschriftsfertig ausgefüllt 
für natürliche Personen besorgt diskret 
und zuverlässig 
Ernst Anderegg, alt Kaufmann 
Am Wettingertobel 3, 8049 Zürich 
Telefon 34107 65 

Schränke­
montoge 
20 Jahre 
Fachteom 

Umzüge 
Fr. 85.- pro Std. 
Tel. 34183 55 
Sperrgutabfuhr 

Neu in Höngg 
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei 

Verspannungen, 
Stress.Schmerzen 
mit: 
manueller Lymphdrainage, 
Körper und ceslcht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI 
Ruth Schneider, Mitglied SVNH 
Limmattalstr. 383 (Tram 13 Endstation 
FrankentalJ. Termine über Tel. 252 90 68 
Mo- Fr 14.00-19.00 Uhr 

'Sonderverkauf , 

. 
9.Januar bis 30.Januar 1993 

Skis und Skischuhe zu sensationellen Preisen 
Völkl Comp 2000 nur Fr. 400.-
Streule Jaguar RS 91192 statt Fr. 728. - nur Fr. 590.­
Raichle Flexon Comp statt Fr. 529. - nur Fr. 350.-

WYCO 

Sobs schon ab Fr. 28.50 
Diverse Handschuhe und Trainer 
zum 1

/2 Preis 

~ 
HOENGG 

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich 
Telefon 341 02 60 

___ , 
;/ 
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Für eine sichere Zukunft in Freiheit 

- EINLADUNG 
zum traditionelle'n 
Lichtmess-Treffen 

Samstag, 30. Januar 1993 
15 Uhr 

auf der Ziegelhöchi 
oberhalb des Restaurants «Ziegelhütte», Schwomendingen,· 

wird unter freiem Himmel, vor offenem Feuer, über das Thema 

<<Mir Schwamedinger -
;;;mmm eusi Problem und Wünsch>> mmm 

bei gratis Wurst, Brot, Wein und Tee diskutiert. 

Der bekannte Stadtkenner und Publizist Walter Baumann 
lmm:mi: sogt einige Worte zur Geschichte von Sc;hwomendingen. iliifm1 

Vertreter von Schwomendinger Organisationen 
und Vereinen aus Gesellschaft, Gewerbe, Sport und Politik 

äussern sich aus ihrer Worte 
zum Lebens-, Arbeits- und Freizeitraum Schwomendingen. 

Politiker stehen Red und Antwort. 

Gesprächsleitung: 

Thomas Meier, Vorstand SVP 12 
Jedermann ist aufgefordert, seine Meinung öffentlich kundzutun. 

Musikalische Umrahmung durch den Männerchor Schwomendingen 
und den Hondörgeler Arthur Hauser. 

Alle Interessentinnen und Interessenten sind 
herzlichst zur Teilnahme eingeladen. 

Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Erscheinen! 

SVP Kreispartei 12 
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Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131 

Ein Podiumsge­
spräch über die 
Arbeitslosigkeit in 
Zürich 
am Donnerstag, 4. Feb. 1993, 
20.00 Uhr im Gemeinschafts­
zentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 
8037 Zürich. 

Es sprechen: 

Linda 
Mantovani-Vögel i, 
Leiterin Büro für die 
Gleichstellung von Frau 
und Mann der Stadt Zürich-

und • 

Zürich-Höngg 
Zu vermieten per sofort oder 
nach Vereinbarung an der 
Limmattalstrasse, direkt am 
Meierhofplatz 

Garageneinstellplätze 

10 

9 

8 

300 

2 

1 00 

Mietzins Fr. 200.-. 
Auskunft und Vermietung: 
Telefon 01/252 58 80 

83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 

Ruedi Winkler, 
Vicedirektor Arbeitsamt Zürich, 
Präsident SP Kantori Zürich 

5 600 neue Arbeitslose in einem Jahr 

Gesprächsleitung: 
Erika Mägli-Fischer 



AbaAbo! 
Die Inflation macht glücklicher,vei­
se keine Sprünge nach oben. Im Ge­
genteil, wie man neulich erfahren 
hat, statistisch erhärtet. Ob sich das 
schöne Ergebnis auch hält, ,vird sich 
weisen. 
Wer sich im Volk herumhört, der 
nicht die Mittel hat, eine Umfrage zu 
veran talten oder zu finanzieren, 
kommt zur Einsicht, da s viele Bür­
ger(innen) nicht den Eindruck ha­
ben, d~s vieles viel billiger gewor­
den sei. 

euestes Bei piel dafür, das «alles 
aufschlägt» ( chräger Volksmund) 
ist das Halbtax-Abo der SBB. Vor 
sieben Jahren unter anderem als 
Massnahme gegen das Waldsterben 
eingeführt, hat es in dieser Bezie­
hung nicht den erhofften Erfolg ge­
bracht, nicht gegen die zunehmen­
de Verkehr lawine auf den Strassen 
vermocht. Was natürlich nicht heisst, 
dass das billige Halbtax-Abo nichts 
bewirkt hätte: Viele Leute sind auf 
die Bahn umgestiegen, aber auf wei­
ten Strecken einfach zusätzlich. 
·und wenn nach dem Auf chlag der 
Zustrom der Bahnpassagiere ein 
(weiterer) Rückgang erleiden sollte, 
clann nic&t wegen der Differenz zum 
heutig noch gültigen Preis, sondern 
weil die Rezession auch vor der 
Bahn nicht halt macht, die nach dem 
Wegfall der Bundessubventionen 
fürs Halbtax-Abo nach einem Ersatz 
sich umsehen musste. Was lag da nä­
her und al einzige Lösung in Griff­
weite als der Aufschlag? Aber auch 
so noch: Man fährt gut mit dem nach 
wie vor beliebten und billigen Halb­
t~-A~o (150 Fr_anken a~ Mai). 
Wie sich der wirtschaftliche Rück­
schlag auf den motorisierten Stras­
senverkehr auswirkt, ist fraglich; 
fraglich, ob er ich überhaupt schon 
bemerkbar machen wird. Auch 
wenn sich die projektierte Benzin­
zoll-Verteuerung um 20 Rappen 
durchsetzen sollte, wäre dies für die 
meisten, welche die Annehrnlichkei-

ten des Autos zu schätzen wissen 
und sie hart vermis en würden, noch 
kaum Anla s, darauf zu verzichten. 
Kommt hinzu, dass nicht alle Leute 
da wohnen, wo sehr gute Verbindun­
gen des öffentlichen Verkehrs sie in 
die Bahnabteile treiben würden. 
Wer fernab von Zentren wohnt ver­
steht dies mei t al «am End~ der 
Welt», zu der man mit dem Auto 
leicht Zutritt erhält. Und sich, nicht 
zuletzt an Wochenenden, motori­
siert Zutritt verschafft,- schon weil 
man - «Volk der Mieter» - nicht 
«ewig» in den gemieteten vier Wän­
den !locken ka~, sondern in die ( al­
lerding strapazierte) atur hinaus 
will, möglicherweise mit dem Auto 
velofahren geht. 

Treue Anhänger chaft des Abos 
dü~fte ich au den immer grösseren 
Reihen der Betagten rekrutieren, 
denen, europaweit, da Jahr 1993 
gewidmet i t. In der Schweiz wohnen 
rund eine Million Menschen, die äl­
ter als 65 Jahre sind, und es dürften 
noch mehr werden auf dem Alten 
Kontinent allgemein, der als überal­
tert angesprochen werden muss; 
nicht, weil es zu viele Alte, sondern 
zu wenig Junge gibt und Erwerbstä­
tige, die bei dem problematischen 
Umlageverfahren der AHV für die 
nicht mehr Erwerbstätigen aufkom­
men mü sen. Was noch zu Spannun­
gen führen kann, weil nicht immer 
daran gedacht wird, dass die heuti­
gen Nutzniesser ihren Obolus nach 
gleichem System ebenfalls geleistet 
haben. 
Bundesrat Cotti, der den Einblick 
hat, sieht da gar nicht chwarz. Und 
er attestiert dem Alter, dass es mit 
Wei heit zusammengehen könne. 
Solche ist heute gefragt, und wenn 
sie die Betagten kapitalisieren zu­
gunsten der Jungen, die es wohl auch 
nicht mehr so leicht haben werden 
wie auch schon, dann ist vieles ge­
wonnen. 

Herr und Frau Höngger - --------- -

.. , 

)-

1 AZ.A 8049 Zürich 

Nr.4 Freitag, 29.Januar 1993 

Zürich auch bei Straftaten 
an der Spitze 
Wie in der Presse schon vor einigen Wochen zu lesen war hat die FDP 10 
(Höngg und Wipkingen) aufgrund der festzustellenden Z~nahme der Be­
unruhigung u~ter ~er Bevölkerung eine «Arbeitsgruppe Sicherheit» ins Le­
ben ~erufen. Z1~l dieser Kommission ist es, neben der Aufklärung und Prä­
vention, auch die Zahlen - also nackte Tatsachen - in Form von Statisti­
ken, betreffend der Kriminalität in Zürich und insbesondere in unserem 
Kreis, unter die Leute zu bringen. 
Schauen wir zuerst die Schweiz als Gan­
ze an, mü en wir feststellen, da s der 
Kanton Zürich als einsamer Spitzenrei­
ter in der Rangli te der Tatorte fungiert. 
Betrachten wir den Kanton Zürich, ist es 
eine traurige Tatsache, dass in der Stadt 
Zürich die meisten Straftaten (über 50 
Prozent!) stattfinden. Doch zurück zum 
Kanton. Alleine beim Raub hatte der 
Kanton Zürich in der Periode Januar bi 
April de vergangenen Jahres mit über 
250 Delikten den Bärenanteil der gegen 
700 Straftaten (Kt. BS, AG, SH, TG, 
ZH, SG, BE, LU, SZ und GR) zu chluk­
ken, wa 36 Prozent ausmacht. Aber 
auch die Zunahmen der Straftaten ins­
gesamt seit 1985 auf Kanton gebiet las-
en Böses ahnen: war von 1985 bis 1987 

noch eine Steigerung von 0.3 Prozent zu 
registrieren, erhöhte ich diese von 1987 
bis 1989 um deren 5.4, von 1989 bis 

um 12.1 Prozent! Erwähnenswert ist si­
cher auch, da s alleine die verzeigten 
Betäubungsmitteldelikte zwischen 1990 
und 1991 um ganze 23.4 Prozent stie­
gen. Teilt man die verschiedenen Straf­
taten auf, so führt hier der «normale» 
Diebstahl mit 24.5 Prozent, dicht ge­
folgt von den Delikten im Zusammen­
hang mit Einbruchdiebstahl (22.7%). 
Fahrzeugdiebstahl und Entwendung 
steht auf Platz drei mit 15 Prozent. Es 
~9lg~n Einbruchdiebstahl (11.7%), 
Ubr1ge Delikte (7.5%), Sachbeschädi­
gungen (7.2%), Betäubungsmitteldelikte 
(5.7%), Veruntreuung und Betrug (4%) 
und last but not least Delikte gegen Leib 
+ Leben bzw. Raub als Schlusslicht mit 
1.7 Prozent. Wie die Vergleiche mit den 
einzelnen Stadtkreisen aussehen, lesen 
Sie demnächst auf dieser Seite. 

1990 um 8.9 und von 1990 bis 1991 gar Arbeitsgruppe Sicherheit FDP 10 

Notizen aus dem Kantonsrat 
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 

ach der Wahl 
eines Oberrich­
ters, der wegen 
geschlos ener 
Türen ein relativ 
schlechtes Resul­
tat erzielte, wand­
te sich der Rat ei­
ner Kreditvorla­
ge des Regie­
rungsrates zu. 
Für den eubau von Lehrwerkstätten 
der Arbeitserziehungsanstalt Uitikon 
sollen 4,75 Millionen Franken bewilligt 
werden. Metallbau- und Malerlehrlinge 
sollen in zeitgemässen, funktionell ein­
gerichteten Werkstätten ihre Ausbil­
dung während ihrer Aufenthaltszeit in 
der Arbeit erziehungsanstalt ab olvie­
ren können. Verschiedene luxuriöse 
Ausführungspläne in diesem Bauvorha­
ben wurden von FDP-Seite wie auch von 
einem Vertreter der Grünen Partei er­
folgreich kritisiert. Rund 14 Prozent 
oder 700 000 Franken konnten in den 
Kommis ion beratungen noch einge­
part werden. Das sehr sinnvolle, not­

wendige Projekt fand schliesslich mit 
134:0 Stimmen einhellige Zustimmung. 
In der Folge kamen vier Einzelinitiati-

Suchtpatienten-Durchgangsheim auf 
dem Areal der Klinik Hard in Embrach. 

ach dem Motto «Aus den Augen aus 
dem Sinn» wäre ein Abschieben der 
Suchtkranken nach Embrach zwar 
durchaus wünschbar, aber die Örtlich­
keiten auf dem Gelände der Psychiatri­
schen Klinik sind denkbar ungeeignet 
für eine geschlossene Drogenklinik. Die 
Gebäude wurden für ein Durchgangs- · 
heim für Asylanten geplant und sind 
deshalb nicht zweckmässig für eine Kli­
nik respektive eine Therapiestation. Zu­
sätzlich ergäben sich rechtliche Proble­
me, da der Bund als Geldgeber ein ge­
wichtiges Wort mitzureden hätte. Allein 
mit dem Hinweis, dass die Initiative im­
merhin in die richtige Richtung weise, 
liessen sich nur 56 Ratsmitglieder für ei­
ne Unterstützung gewinnen. Diese ge­
nügte allerdings nicht für ein vorläufiges 
Weiterverfolgen der Idee. 

~ ven an die Reihe der Ratsdiskussion. 
b--~c--------~----~;.._-------~-=-=··~,_.;.. Sämtliche erlangten mit Stimmenzahlen 

( ....... ----;~,"'}i!;5 zwischen 15 und 56 das nötige Quorum 

Letztes Tagesgeschäft war ein Postulat 
aus Krei en der Grünen Partei, das ein 
Konzept für die Musikausbildung und 
die Musikerziehung im ganzen Kanton 
Zürich für Kinder im Kindergarten- und 
Volksschulalter verlangte. Das Bedürf­
nis nach Musik in allen Ausprägungen 
vom Kennenlernen über das Hören, 
Singen und selber Machen war allseits 
unbestritten, gestritten wurde aber über 
den Grad der allseitigen und chancen­
gleichen Möglichkeiten für alle an einer 
Teilnahme an natürlich billigen Kursen. 
Der Schreibende wies unter anderem 
darauf hin, dass durchaus auch private 
Musiklehrer zur Verfügung stünden, um 
unsere Jugendlichen im Instrumental­
spiel zu unterrichten - und dies auch in 
vergleichbarer Qualität und zu - ge­
samthaft gesehen - auch vergleichba­
ren Prei en. Der Kanton kann und soll 
einfach nicht bis in die letzte Ecke alles 
unter seiner Aegide machen. Regie­
rungsrat Gilgen hielt in seiner Antwort 
fest, dass es an den verschiedenen Auf­
sichtsorganen der Volksschule liege, die 
Durchführung eines guten Musikunter­
richt durchzusetzen. Angesichts der 
desolaten Finanzlage des Kantons er­
wäge der Regierungsrat eher eine weite­
re Streichung von Subventionen als eine 
Erhöhung der Beiträge. Das Postulat 
wurde mit 77:59 Stimmen abgelehnt. 

Serbien, Bosnien, Kroatien, So,na/ia, EWR, kaJJulfe Tanke,; kein Schnee 
und jetzt noch das - 7'¾, mehr Steuern! 

Stop!!! 
(U. K.) Vor ein paar Wochen ah es beim 
Schulhausgarten Lachenzelg noch so 
auber aus. Jetzt, nach Einführung der 

Sackgebühr werden die Kübel für den 
Kompost total überschwemmt und eine 
unzumutbare Sauerei i t fa t täglich von 
de°:_Schulgarten-Verantwortlichen weg­
zuraumen. 

Was eit Jahren in guter Zusammenar­
beit funktioniert hat, muss nun ab sofort 
ge toppt werden. Es i t einfach nicht 
mehr möglich, die grossen Mengen an 
Kornpo t zu verarbeiten und der Schul­
garten i tauch nicht dafür gedacht. Also 
bitte, keine Kompostabfalle mehr depo­
nieren: die Kübel wurden entfernt. 

von 60 Stimmen nicht. Der Rat beschäf­
tigte sich aber in der Debatte dieser Ein­
zelinitiative doch immerhin rund zwei­
einhalb Stunden mit den unterschied­
lichsten Themen. 
Die erste Einzelinitiative betreffend die 
Ausgabe von marktfahigen Emmis­
sionsrechten erhielt nach den negativen 
Erfahrungen in Basel Stadt keine grosse 
Unterstützung (37 Stimmen). Unklar 
war vor allem, ob solche handelbaren 
Rechte tatsächlich ein wirksames Instru­
ment zur Begrenzung von Schadstoff­
emmissionen dar teilen. 
Dann folgte die mindestens in ihrer Art 
problematische Einzelinitiative betref­
fend den Beitritt zum Heilmittelkon­
kordat. Für problematisch erachte ich 
das Vorgehen, dass unmittelbar nach ei­
ner au führlichen Debatte im Kantons­
rat eine Einzelinitiative mit exakt dem 
gleichen Wortlaut wie der abgelehnte 
Antrag der Regierung eingereicht wur­
de. Diese Zwängerei bewirkte dann 
wohl die fehlende Begeisterung eines 
grösseren Teils des Rate (56 Stimmen). 
Die Einzelinitiative betreffend Ände­
rung des Unterhaltungsgewerbegeset­
zes erhielt fa t überhaupt keine Unter­
stützung. Ange ichts der Di ku sion be­
treffend Spielsalon im Kantonsrat (und 
Bundesgericht) erwärmten sich nur 15 
Ratsmitglieder für eine 90%ige Ge­
winnaus chüttung der Spielautomaten. 
Ein kurzes drogenpolitisches Geplänkel 
ent pann ich im Rahmen der Di kus­
ion der Einzelinitiative betreffend ei­

ner Betriebskreditbe,villigung für ein 

Vor der Ratspause hatte der Präsident 
der GPK, O.Bachmann (SVP) namens 
seiner Kommission eine Stellungnahme 
zum Thema VPM abgegeben. Ange­
sichts der übergrossen Umtriebe mit 
diesem Verein in Öffentlichkeit und 
Schulwesen erachtet die GPK das Vor­
gehen der ED als durchaus vertretbar, 
wenngleich sie nicht verstehen kann, 
dass die Informationsbeschaffung und 
Registrierung über sehr lange Zeit ohne 
Kontrolle des Direktionsvorstehers er­
folgen konnte. Eine erneute Beurteilung 
der Situation stellte der Präsident nach 
dem Vorliegen neuer Ergebnj.sse in 
Aus icht. 

• 

•• 

Heute wollen schon 

die kleinsten Sparer 

ernst genommen . 

werden. 

Eine Anregung zum Sparen. 

Das Holz-Eulenkässeli 

der SBG. 

Wir machen mit. 

Frau K. Hager 

Limmattalstra se 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 41 

Förderung iunger 
Musiker 
Zur Förderung junger Musiker lädt die 
Schweizerische Bankgesellschaft Inter­
pretinnen und Interpreten der Instru­
mente Querflöte und Klarinette zum 
Vorspiel vor einer Fachjury ein. Das Vor­
spiel findet vom 14. bis 16. Mai in Biel 
statt und steht Schweizerinnen und 
Schweizern offen, die höchstens 28 
Jahre alt sind und ein Musikstudium 
abgeschlossen haben. 
Die Besten unter ihnen erhalten Gele­
genheit zu Auftritten mit Orchester 
oder zu Rezitals im Rahmen der SBG­
Feierabendkonzerte. Die Jury besteht 
aus dem Präsidenten Rudolf Sauser, 
Düsseldorf, Dario Müller, Lugano und 
Andre Zumbach, .Genf. Die Teilnehmer 
haben folgendes Programm oder nach 
Anweisung der Fachjury Teile daraus 
vorzutragen: 
Querflöte: 
1 Rezital von 45 Minuten, insgesamt 
enthaltend ein Konzert von Wolfgang 
Amadeus Mozart: 1. und 2 . oder 2. und 
3.Satz, eine Flötensonate von Johann 
Sebastian Bach: (BWV 1030, 1032, 
1034, 1035) 1. und 2. oder 2. und 3. Satz 
sowie ein zeitgenössisches Werk (nach 
1945). 
Klarinette: 
1 Rezital von 45 Minuten, insgesamt 
enthaltend Carl Maria von Weber: 
1. und 2. oder 2. und 3. Satz aus dem 
Konzert r.1, f-moll, op. 73 oder Nr. 2, 
Es-Dur, op. 74 sowie ein zeitgenössi­
sches Werk (nach 1945). 
Die Unterlagen für die Anmeldung sind 
erhältlich beim Sekretariat, Förderung 
junger Musiker, Postfach 76, 8702 Zol­
likon. Anmeldeschluss ist der 31.März 
1993. 

HP European Apple 
Tour'93! 
Hewlett-Packard, nach Apple selbst der 
wichtigste Anbieter von Peripheriegerä­
ten für Mac's, zeigt auf der HP Europe­
an Apple Tour '93 Peripheriegeräte für 
den Mac für alle möglichen Anwendun­
gen. 
Die Schwerpunkte sind Drucken in ge­
mischten Umgebungen, mehr Produkti­
vität im Büro, Colour, CAD und Desk­
top Publishing. Die Ausstellungs-Truck 
macht Halt in Zürich, am 2./ 3. Februar, 
14.00 bis 20.00 Uhr beim Kongress­
haus. 



Magdalena Grossmann Ehegerichtes. Eine olche Bewilli­
gung wurde für Magdalena nicht 
ausgestellt, und ie hat offenbar 
auch gar nicht darum nachgesucht. 3) 

Es muss somit offenbleiben, ob und 
wo die beiden effektiv zu heiraten 
gedachten. Ebenfall mu s offen­
bleiben, aus welchen Gründen Mag­
dalena im Januar 1797 Zürich ver­
lassen hat. Wurde sie tatsächlich von 
Jo eph Seitz «entführt», wie sie spä­
ter behauptet hat, oder i t sie au 
freien Stucken mitgegangen? Wir 
stehen ganz einfach vor der Tatsa­
che, dass sie Zürich verlassen hat. 
Wenn der Höngger Stillstand sie 
nach Pfingsten 1796 in der Stadt 
«~ohl versorgt glaubte», o war die­
ses Gefühl von kurzer Dauer. 

1773-1850 
ein Höngger Frauenschicksal 
aus bewegter Zeit 
Von Georg Sibler 

1>S1AZA 126 

Wenn man beispielsweise von je­
nem 3.Februar 1797 nur sieben 
Monate zurückrechnet, käme man 
auf Anfang Juli. Es ist also stark zu 
vermuten, dass Magdalena sofort 
nach ihrer Ankunft in Zürich männ­
liche Bekanntschaft gefunden hat. 
Wahrscheinlich darf man sogar an­
nehmen, dass sie diese Bekannt­
schaft recht eigentlich gesucht hat. 
Pfarrer Burkhard aus Höngg be­
richtet in seinem schon mehrmals 
zitierten Schreiben vom 9. Februar 
1797,1) Magdalena Grossmann ha­
be ihn in Begleitung eines Churer 
Metzgerburschen Joseph Seitz2) 

aufgesucht; den genauen Zeitpunkt 

erwähnt er nicht. Man wird Herbst 
1796 vermuten dürfen, als Magda­
lena sich bereits schwanger fühlte -
wovon dem Pfarrer freilich nicht 
erzählt wurde. Die beiden erklärten, 
heiraten zu wollen, und ersuchten 
um den nötigen Ausweis für Mag­
dalena. Der Pfarrer habe zunächst 
abgeraten, aber auf nachdrückliche 
Bitte hin dann den Ausweis ausge­
stellt. In Kapitel 10 werden wir se­
hen, dass sich 1834 mit Magdalenas 
Tochter Franziska eine ganz ähnli­
che Situation ergeben hat. 
Wer damals ausserhalb der eigenen 
Gemeinde heiraten wollte, brauchte 
dazu eine Bewilligung des Zürcher 

2> Gemäss Historisch-Biographischem Lexikon der 
Schweiz ist Seitz ein Geschlecht. das aus den sanktgalli­
schen Gemeinden Berneck und Rheineck 1amm1. also 
nicht eine alte Churer Familie. 

Abbildung 11: Brief von Jestetten 7.2.1797 
StAZ A 126 (Foto StAZ) Der Brief lautet: 
« Wohlgebohrne, hochedelgebohrne, 
wohlweise und fürsichtige, 

/ .. "JJ 

, 

hochgeachtest auch hochgeehrte Herren Nachbarn! 
Ein 16- bis 17-jähriges Mädl, die am 1 ten dises 
nach Altenburg gekommen ist, kam am 3ten allda ins 
Wochenbeth. Sie nennet sich Magdalena Grossmann, 
und will von Joseph Seitz von Chur aus dem Hause 
ihrer Baase Elisabetha Grossmann zu Höng bei 
Zürch entführet worden sein. Das Kind ist gleich 
nach der Geburth gestorben. 
ich ersuche meine hochgeehrtes! auch 
hochgeehrte Herren Nachbarn mir gefällige Nach­
richt zu geben, ob sich diese Angabe wahr verhält, 

• 

3> StAZ YY 1.287, 288 ( 1796, 1797), laut Register (Mag­
dalena Grossmann und Joseph Seitz) wurde nie ein sol­
ches Traktandum behandelt. 
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Abbildung 11: Rückseite des Briefes 
und in diesem Falle ihren Confreunten wüssen 
zu lassen, dass ich bereit sey, ihnen diese verführ­
te Person ohne Kösten zu übergeben. 
Ich habe die Ehre mit vollkommendster Hoch­
achtung mich zu unterzeichnen 
meiner hochgeehrtes/ auch hochgeehrten Herren 
Nachbarn 
Schloss Jestetten den 7ten Februar 1797 
gehorsamster Diener 
Kar/Brand 
Obervogt.» 

( / 
J • ( 

Auf der ersten Seite ist links oben der Vermerk angebracht worden, 
wo dieses Papier in der Stadtkanzlei abzulegen sei: 
«Trk 397 B Th. l No. 3» was auft.ulösen ist als «Trucke» 
( Schublade) 397 B «Thek» ( Mappe, Faszikel, Schachtel) 1 No 
(~ Nummer) 3, also drittes Aktenstück in der Mappe eins in der 
Schublade tt397 B» - eine recht umfangreiche Aktenablage. Eines 

dieser Schubladenmöbel ist übrigens im Vorraum des StAZ 
aufgestellt. Die Bleistiftvermerke /(Magdalena Grossmann, . 
von Höngg» (oben rechts) und «Obervogtei Höngg» (unten links) 
wurden später im StAZ angebracht (19. oder sogar 20. Jahrhundert}, 
ebenso die Nummer .-53„ unten rechts. 

Mit dem <<S_pecktest>> wird KörperfeHanteil, 
Fitness und Leistungsfähigkeit gemessen. 

Magdalena Grossmann 
In der Reihe der Publikationen der 
Ortsgeschichtlichen Kommission des 
Verschönerungsvereins Höngg ist im 
Februar 1992 das Heft r. 37, Magdale­
na Grossmann, erschienen. Es umfasst 
64 Seiten mit 15 Abbildungen und far­
bigem Umschlag. Die Ge chichte er­
zählt ein Höngger Frauenschicksal aus 
bewegter . Zeit (1773-1850), verlas t 
von Georg Sibler. 

Die Waage kann täuschen. Auch wer sein Idealgewicht hat, kann trotzdem zu dick 
sein. Entscheidend ist nämlich die Körperzusammensetzung - Fett, Muskeln, 
Flüssigkeit und Knochen - und nicht das Körpergewicht. Ein Spezialist vom Fach­
kurshaus Seeblick misst am Samstag, 30.Januar in der Drogerie Höngger Markt, 
D. Fontolliet, Ihren Körperfettanteil und erstellt eine individuelle Fitnessanalyse. 

icht das Gewicht auf der Waage ist ent­
scheidend für Fitness, Gesundheit und 
Wohlbefinden, sondern der Anteil an 
Körperfett, Wa ser und Mu kein. Der 
Wasseranteil im Körper eines gesunden 
Mannes beträgt im Durch chnitt 63% 
und einer gesunden Frau 52 %. Von den 
einzelnen Organen haben Blut und Nie­
ren mit 8 3 % den höchsten und das Fettge­
webe mit 10% den geringsten Was eran­
teil. Deshalb i t der relative Wassergehalt 
des Men chen weitgehend davon abhän­
gig, wie hoch der Anteil des Fettgewebes 
ist. Denn ,vo viel Fett ist, kann nicht viel 
Wasser ein. Fazit: Wer Gewicht verlieren 
will, ollte nicht Wasser verlieren, sondern 
Fett abbauen. Und gerade da liegt oftmals 
da Problem. Viele Diäten zielen auf einen 
ra chen Gewichtsabbau - hauptsächlich 
in Form von Wa serverlust - und nicht 
auf den Abbau von Fettzellen. Der «Er­
folg» ist zwar auf der Waage schnell er-
ichtlich, aber in der Regel nur von kurzer 

Dauer, da verlorenes Wa er genauso 
chnell ,vieder aufgenommen wird. Diese 
chmerzliche Erfahrung ist oftmal den 

Au gangspunkt für eine lebenslange Fett­
ucht mit ihren negativen Folgen. 

Trotzdem ist der Abbau von Körper oder 
Depotfett keine Hexerei mehr - so die 
Stoffwechselexperten vom Seeblick, Ber­
lingen - wenn mit einer gezielten Ernäh­
rungstherapie und einem angepassten Be­
wegungsprogramm vorgegangen wird. 
Als Ausgangsbasis und zur Verlauf kon­
trolle dient die Körperfett- und Fitness­
analyse mit einem neuartigen Gerät au 
den USA. Genaue Messungen sind innert 
zehn Sekunden erzielbar. Die so erhalte­
nen Werte werden in einen Computer ge­
geben, der nun die persönliche Körper­
fett- und Fitnes analyse zusammen teilt. 
Zusätzlich wird die geschätzte Dauer bis 
zum Erreichen des altersabhängigen • 
Idealzu tandes ausgedruckt und der per­
sönliche Kalorienverbrauch bei verschie­
denen Tätigkeiten, zum Beispiel Wan­
dern, Schwimmen, Jogging usw. ausge­
rechnet. Mit diesem diagnostischen Ver­
fahren ist jetzt eine exakte Verlaufskon­
trolle des Körperfettabbaus und des Be­
wegung programroes möglich. 
Wer sich dafür interessiert kann ich in 
der Drogerie Höngger Markt, D.Fontol­
liet, Höngg, am Sam tag, 30.Januar testen 
lassen. (Prei pro Mes ung Fr. 10.-) 

Magdalena 
Grossmann 
177J-18~6 

• 
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Schweizerischer Bankverein Höngg präsentiert: 
%ins-, Währungs• und Börsenaussichten 
Aktienmarkt Schweiz 
Die ehr gute 
Performance de 
Markte in den 
letzten Wochen 
mahnt kurzfri tig 
zur Vor icht. 
Dem Comeback 
der lange Zeit 
vernachlä igten 

ebenwerte 
dürfte ich eine Kon olidierung d 
samtmarkte auf hohem iveau an­
schlies en. Kur ab chwächungen oll­
ten zum Aufbau von Po itionen in er­
trag tarken Blue-chip au den Berei­
chen Banken (SBV I, SBG I), Pharma 
(Ciba , Roche GS, Sandoz ) und 

ahrung mittel (Nestle I) genutzt wer­
den. 
Weitere Kur ab chwächungen bei den 
Roche-Papieren (au gelö t letzte Wo­
che durch Meldungen über A be trück-
tände in zwei Medikamenten) würden 

wir zu euengagement nutzen. Da 
au gezeichnete Wach turn im Pharma­
bereich ist die Basis für erneut über­
durch chnittliche Gewinnwach turn ra­
ten auch im laufenden Jahr. 

Globale Anlagestrategie 
Da die Zin entwicklung einen wichti­
gen Einflu auf die Aktienmärkte au -
übt, zeigt ich erneut in Europa. Wäh­
rend in Ländern mit starken Geldmarkt­
Zin rückgängen im Verlauf der letzten 
Monate (wie in der Schweiz oder in 
Gro britannien) die Bör en nahe Re­
kord tand notieren, liegen in Ländern 
mit anhaltend hohen~ Zin en (wie 
Deutschland oder Frankreich) die Ak­
tienkur e noch weit unter den früheren 
Höch t tänden. Kürzliche Verlautba­
rungen, wonach ich die Buba mit Leit­
zin senkungen Zeit lasse, haben erneut 
den deut chen Markt bela tet. Solche 
Rück chläge sind jedoch Kaufgelegen­
heiten, denn aufgrund der Reze ion in 
Deut chland (welche ich auch in mode­
raten Lohnabschlüssen nieder chlagen 
dürfte) ist eine Lockerung der Geldpoli­
tik nur eine Frage der Zeit. Dies würde 
nicht nur dem deut chen Aktienmarkt 
Aufwind verleihen, sondern über eine 
Senkung des europäischen Zin gefüges 
auch anderen Märkten in Europa. 
In Südostasien dürfte sich die positive 
Bör entendenz der letzten Wochen fort­
setzen. Ein überdurch chnittliches 
Wirtschaftswachstum, eine hohe Ge­
winndynamik owie marktwirt chaftli­
che Reformen, wie z.B. in China, ma­
chen Aktienanlagen in die er zukunft -
trächtigen Region attraktiv. In Hong 
Kong könnte das traditionelle «Chinese 

ew Year Rally» die politi chen Span­
nungen zwischen dem briti chen Gou­
verneur Patten und der Regierung in 
Beijing zumindest vorläufig über pielen. 
Aktuelle Kaufvorschläge 
Deutschland: Siemens, VEBA, Preus­
sag; Holland: Ahold, Unilever, Royal 
Dutch; Grossbritannien: BAT Indu-
trie , Glaxo, Han on, Ladbroke; 

Frankreich: BS , Lafarge Coppee, Ca­
nal Plu ; USA: General E lectric, GTE, 

Alle Gönner der Ort geschichtlichen 
Kommis ion des Verschönerung ver­
ein Höngg haben das Heft erhalten. 
Wer nicht zu diesem Kreis gehört und das 
Heft erwerben möchte, hat dafür folgen­
de Möglichkeiten: 

Kauf im Ortsmuseum, Höngg 
Vogtsrain 2, Zürich-Höngg. Öffnungs­
zeiten siehe unter der Rubrik «Verein -
nachrichten» im «Höngger». 

Kauf in der Drogerie Höngger Markt, 
Daniel Fontolliet, Limmattalstr.186, 
Höngg 

Bestellung mit folgendem 
Abschnitt 
Einsenden an: 
Druckerei AG Höngg 
Pfingstweidstrasse 6 
Postfach 
8049 Zürich 

□ Ich melde mich als Gönner der Orts­
ge chichtlichen Kommis ion und ver­
pflichte mich zu jährlichen Beiträgen 
von mindesten Fr. 20.- , wogegen ich 
ofort die Mitteilung r. 37 erhalte. 
□ Ich bestelle die Mitteilung r. 37 
«Magdalena Grossmann» (1773-
1850) zum Preise von Fr. 15.- zuzüg­
lich Por.to und Versandspesen. 

ame 

Vorname 

PLZ/Ort 

Datum 

Unterschrift 

Fluor, Cooper lnd., Warner Lamb rt; 
Südo ta ien: A iaPortfolio, Hutchi on 
Whampoa, Hopewell, Fra er & eave 
Keppel, Tenaga a ional, Siam C ment 

Währungen 
S-Dollar 

Ernüchterung über die politi ehe Reali­
tät in den US lä l den Clinton-Bonu 
ra eh abnehmen. Die Marktmeinung, 
da die Zin en in Deut chland weiter­
hin hoch bleiben werden, chlägt auf die 
Anlageattraktivität d US-Dollar . Die 
ich immer n1ehr akzentuierenden An­

zeichen einer Konjunkturerholung -
primär auf Kon umenten eite - ind 
zum grö ten Teil in den Kur en e -
komptiert. Lediglich h rvorragende Da­
ten würden zu vancen verhelfen. Wei­
tere Zin enkungen werden au dem 
politi chen Umf ld verlangt, Wider­
stand au otenbankkrei en i t jedoch 
fast icher, d .h. eine Zin enkung teht 
omit vorer t nicht zur Di ku ion. 

DM 
Die ver chobenen Hoffnungen auf eine 
Zins atz enkung helfen den DMarkkur-
en zur Zeit noch. Eine anhaltende Flut 

von pes imi ti chen Wirtschaft nach­
richten dämpfen die Terraingewinne. 
Ein Ende der Rez ion i t vorer t nicht 
in Sicht; im Gegenteil! Steigende r­
beitslo igkeit owie eine deutlich abneh­
mende Produktion wei en auf ein An­
halten der chlechten Lage hin. Die SFr.­
Frei e können aufgrund ihre ebenfall 
getrübten wirf chaflichen Hintergrun­
des davon nicht profitieren. Eine kurz­
fristige Erholung der helveti chen Valu­
ta i t aufgrund der Zin differenz eher 
unwahr cheinlich. 
LGB 
Trotz einigen optimisti chen Progno en 
wird in Handel krei en nicht mit einer 
baldigen Erholung der briti chen Wirt-
chaft gerechnet. Profitieren könnte da 

Pfund langfri tig von weiteren EW -
Unruhen. 
EWS/EC 
Währung turbulenzen ind vorer t 
nicht zu erwarten~ Unruhen ind jedoch 
möglich, fall ich die Leitzin atz en­
kung in Deut chland noch weiter verzö­
gert. Die deutliche Kooperation zwi-
chen Deut chland und Frankreich zeigt 

ihre Wirkung in tabilen FF-Kur en. 
Weitere Zin atz enkungen in den 
hochverzin liehen Währungen ind ehr 
wahrscheinlich. 
Yen 
Gerüchte über eine baldige Zin atz­
senkung ind eit längerer Zeit im Markt 
und schwächen die japanische Devi e. 
Ein abnehmender Handelsbilanzüber­
schu wäre auch im Interesse von Ame­
rika, deshalb ist ein allzu grosser Wert­
verlu t nicht zu erwarten. 

Devisen 
Kurs 'Prognose 

1 3 6 
\Vährung 28. 1. 93 Monat Monate Monate 

USS 1.4570 ➔ 
.,,..::, .,,..::, 

DM 92.2500 ➔ ➔ ~ 

f:.GB 2.2160 ➔ ➔ 
.,,..::, 

ECU 1.7990 .,,..::, ➔ ~ 

YE 1.1745 ➔ ~ ~ 

Geldmarkt 
Die Au icht auf vorerst gleichbleiben­
de Zin en in Deut chland vermindert 
die Wahr cheinlichkeit einer Reduktion 
in den anderen europäischen Ländern. 
Die Senkung der Leitzinsen in Japan i t 
zum Teil schone komptiert, in Amerika 
dagegen aufgrund der möglichen Ge­
fahr eines Inflation chubes nicht zu er­
warten. 

Zinsen (3-Monatssatz) 

% Prognose 

1 3 6 
\Vährung 28. 1. 93 Monat Monate Mona1e 

USS 3.187 ➔ ➔ ~ 

DM 8.437 ➔ ~ ~ 

f: .GB 6.250 ~ ➔ ~ 

ECU 9.500 ~ ➔ ~ 

YE 3.500 ~ ➔ ~ 

SFr 5.500 ➔ ➔ ~ 

Schlussbemerkungen 
Bitte beachten Sie un ere attraktive Pa­
lette an Finanzinformationen im Tele­
text auf Seite 140 158, 1-60 und ff. Für 
allfällige Fragen stehen mein Team und 
ich Ihnen gerne per önlich zur Verfü­
gung. Peter Stocker 
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HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

••• 

Hairline Damen+Herren 
sei teuer .. . . 

Doch, das hat seine guten 
Gründe, denn wir können es uns 

nicht leisten, billige Arbeit und 
Produkte zu verkaufen. 

Dafür ist bei Hairline 
«Unbezahlbares» inbegriffen: 

* 
Unsere persönliche Art, 

Sie zu beraten 
* 

Erfahrene, freundliche 
Coiffeusen, die Sie kompetent 

bedienen 
* 

Unsere Produkte, 
. die wir für Sie aussuchen 

* 
Die Qualität unserer Arbeit 

Dies alles in unserem gemüt­
lichen Ambiente, macnt Ihren 

Besuch zu einem Erlebnis. 
Hairline verwöhnt Sie mit guter 
Haarpflege, neuen Haarmode­

Trends und vermittelt Ihnen 
Wohlbefinden. 

34130 40 
... immer im Trend 

Buchhaltungen 
Steuern 
Kleines Team beratet und erledigt o lle 
Buchhaltungs- und Steuerangelegen­
heiten für Sie. 

Auf Wunsch bei Ihnen zu Hause 
(auch abends) 

Tel. 2718323 (9- 12, 14- 17 Uhr) 
Mike E. lsler und Rene Steiner 

TRISAG AG Treuhand 
8031 Zürich 
Langstrasse 213, b/Limmotplotz 

Jahreskonzert 

Herreinspaziert! Manege frei für 
den Musikverein «Eintracht» Höngg 
am Samstag, den 6. Februar 1993, 
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg. 
Einlass ab 19.15 Uhr; Vorstellungs­
beginn ist bereits um 20.00 Uhr. 
Da Jahreskonzert steht dieses Jahr un­
ter dem etwas speziellen Motto «Zir­
kus». Bereit im Foyer werden Sie die 
unverwechselbare Atmosphäre spüren, 
können Sie doch zum Bei piel die Ba­
lance-Kün te eines Jongleurs bewun­
dern. atürlich wollen wir hier nicht alle 

, 1 

• L,, 
' 

weiteren Attraktionen preisgeben, die 
Sie im Verlaufe des Abends erwarten. 
Musikdirektor Peter Künzli hat mit den 
Höngger Mu ikanten ein anspruch vol­
les und abwechslungsreiches Zirkus­
Konzertprogramm einstudiert. Was wä­
re ein Zirkus ohne Tiere und Clown ! 
Auch diese ind - natürlich musikali eh 
- bei un anwesend; jeder und jede in 
seiner typischen Art. Ein «Klas iker» im 
weiteren Programm ist bestimmt das 
Stück «Erinnerung an Zirkus Renz», 
welche am Xylophon von Silvio Gehri 
virtuos vorgetragen wird . • 
Die Feshvirtschaft wird vom Höngger 
Mu ikant Eugen T churni betreut. Wie­
derum bietet er ein reichhaltiges Ange­
bot an Spei en und Getränken an. Die 
Bar in der Zwingli-Stube offeriert neben 
den üblichen Getränken wie Bier und 
Cüpli auch einen alkoholfreien Drink, 
damit jedermann den Abend so richtig 
genies en kann. Durst gibt es auf jeden 
Fall, denn nach dem Konzert spielt das 
Duo «Golden Gate» bis um 02.00 Uhr 
zum Tanz auf. Und wer an der Tombola 
viele Lose gekauft hat, geht sicher nicht 
nur .mit Sägemehl in den Schuhen nach 
Hause! 
Pressedienst Musikverein Eintracht Höngg 
Karin Keller, Liliane Forster 

Chumm und probiers 
Unter diesem Motto ind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert ein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 2.-. Auf Ihren 
Besuch freut sich. Turnverein Höngg 

Restaurant 
Winzerstübli 
Familie Schnyder 

' 

Für L ' . - -· 
Ihren 
speziellen 
Anlass 

Mittags: 
Lunch 
Business-Lunch 

Dienstag bis Samstag 
11.30-14.30 Uhr und 18.00- 24.00 Uhr 
Sonntag und Montag geschlossen 

Telefon 01 / 341 45 28 
Winzerstrasse 65 • 8049 Zürich 

Eben verschwand im Sitzungszimmer 
ein ganzer Sacl~ ofenfrischer, 
butterzarler Gipfel von Steiner ... 

. .. noch 1nehr davon 
und ausserdem 
knusprige cmn1eli, 
Weggl i, Bi.irli, 

rois ants, dunkle 
Gipfel, Land chrot-, 

sam-, I uss­
oder Pausebrötli 
gibt' mehrmals 
tädlich frisch bei 

Bäcl~crci Konditorei 
onfiscri c 

I föngg Wartau, l_i1111nattal trassc 276, ~[clcfon 01/341 77 16 

[ Iöngg i,n T)orf, l<.cgcnsdorferstrasse 15, Tel efon O 1 341 33 04 

Wipkingen, Weiher teig 1, Telefon 01/27127 20 
Fl ughafcn Kloten: Airport-Shopping Plaza, Telefo n O 11816 35 43 

Abflug Terminal A, Telefon 01/816 3510 

29./30„Januar 
MOTIO: • · 

rll 

* Livemusik * 
<<Piratet111i&llle>> 
Grosse 18mbola 

Verlängerung bis 04.00 Uhr 

Freundlich 
laden ein: 

Mario Gambirasio 
Eveline Landolt und 
die Fregatte-Crew 

Restaurant 
Bar Fregatte 

Mario Cambirasjo 
Zürcherstr. 106 ~ 

Oberengstringen 
'Telefon 

7503200 

Schweizer Strassenkarte 
in handlicher Form 
(kfs) Kennen Sie das Problem, Sie sind 
im Auto oder mit dem Motorrad in der 
Schweiz unterwegs und plötzlich orts­
unkundig? Eine herkömmliche Stras-
enkarte wollten Sie schon lange kaufen 

haben aber den Termin immer wieder 
verpasst. Dem kann jetzt mit der «Mini 
Quick Map» abgeholfen werden. 
Die handliche Schweizer Stra senkarte 
der TCS-Gruppe Zürich Stadt passt in 
jede Handtasche oder jedes Jacket und 
i t gegen Einsendung eines frankierten 
Couverts, Format CS, mit Ihrer eigenen 
Adresse versehen grati bei folgender 
Adresse erhältlich: TCS-Gruppe Zürich 
Stadt, zHv Herrn Rolf Tandler, Po t­
fach, 8027 Zürich. 

RESTAURANTS 
N 

Maiire Treichler' s 
Zauberfische 

aus clem Pazifik 
Mit seiner Culsine de la mer 

Meerfische und Meeresfrüchte 
verzaubert er unsere Gäste 

nur noch bis Sonntag, 
31.Januar, 18.00 Uhr 

Zum Beispiel: 

Vors'-eisen 
Gotteslochs «Opoh» ous Howoii 

Geräuchter Opoh 
mit Curry-Ingwer-Sauce, 

Mango und Popoyo 

Zitronengrassuppe 
ous tropischem Gros, leicht legiert 
mit Crevellen und Mongostreifen 

Hauptgerichte - ... 
MongChong 

«Koslonienfisch» ous Howoii 
ouf pikantem chinesischem Gemüse 

Bärenkrebs ous Howoii 
in Tempuro gebacken, 
ouf Kim-Chee Gemüse 

on süss-sourer Souce serviert 
Gombos ol Ajillo 

Geschälte Riesencrevellen 
in Olivenöl gebroten mit Knoblauch, 
Sombol und Kräutern pikant gewürzt 

Auf Wunsch stell! Ihnen 
Moitre Treichler ein feines 
Fisch-Menü zusammen. 

Reservieren Sie 
Ihren Plau frühzeitig! 

Alex Meier 
Woidbodstrosse 45 

8037 Zürich, Tel. Ol /27164 60 
Fox 2716603 

ACS und TCS gegen 
Sperrung Limmatquai 
Mit Befremden haben die beiden Sek­
tionen von ACS und TCS Zürich die An­
kündigung einer Sperrung des Limmat­
quais für den Individualverkehr ab 1995 
zur Kenntnis genommen. 
Einmal mehr will sich der Stadtrat von 
Zürich mit diesem Vorhaben über den 
Volks\villen hinwegsetzen, hat doch da 
Zürcher Stimmvolk am 6. September 
1987 sowohl die totale als auch die teil­
wei e Sperrung abgelehnt. Da nach wie 
vor keine genügenden Umfahrung -
möglichkeiten vorgesehen ind und des­
halb stockender Verkehr in Wohnquar­
tiere au weichen müsste, lehnen die bei­
den Verkehrsverbände die untaugliche 
Ab icht des Stadtrates ab und verurtei­
len die damit verbundene Mi achtung 
des Volkswillen. 

Pensionierung ~ endlich .Zeit haben 
Mit einer Serie von Beiträgen möchte die Sch,veizerische Mobiliar voral­
lem ältere Leserinnen und Leser ansprechen - Menschen, die nächstens 
pensioniert ,verden oder die Pensionierung schon seit einiger Zeit genies­
sen. Dabei sollen Fragen rund um die Versicherungen behandelt werden -
Fragen, wie sie sich in diesem Lebensabschnitt immer ,vieder stellen. 

Die Prlvalhaltplllthtversltherung 
Die Privathaftpflichtver icherung deckt 
Schäden, die man anderen Personen zu­
fügt oder für die man aufgrund gesetzli­
cher Bestimmungen haftbar i t - etwa 
als Sportler, al Halter eines Hau tiere , 
als Mieter einer Wohnung oder Ferien­
wohnung aber auch als Eigentümer ei­
nes selb tbewohnten Hauses. 

Daniele Lehmann, Versicherungsbera­
ter auf der Generalagentur Höngg der 
Schweizeri chen Mobiliar, ergänzt: 
«Verschiedene der angesprochenen 
Versicherungsleistungen sind gerade 
auch für Seniorinnen und Senioren von 
Bedeutung. Darum hat unsere Ge ell-
chaft bei pielsweise ein gün tiges An-

gebot für Ver icherte über 62Jahre, den 
Typ «Senior.~ 
Las en Sie sich an einem Bei piel die 
Leistungen der Haftpflichtver icherung 
erklären: Unsere Kundin, Eisa Acker­
mann, machte mit ihrem Schäferhund 
ihren allmorgendlichen Spaziergang. 
Für ie als allein tehende Witwe ist Bel­
lo ein wichtiger Kamerad. Plötzlich er­
blickte der Hund auf der anderen Stras­
senseite einen schwarzen Pudel. Bello 
ri o brüsk und ungestüm an der Lei­
ne, da s Frau Ackermann ihn nicht 
mehr zurückhalten konnte. Unglückli­
cherweise näherte sich in diesem Mo­
ment eine Radfahrerin - trotz eines 
Schwenker konnte ie einen Zu am­
mensto s mit dem Hund nicht mehr ver­
meiden: die Velofahrerin türzte und 
verletzte sich so unglücklich, dass ie ins 
Spital überführt werden mu ste. 
Frau Ackermann hätte über 2500 Fran­
ken für Arzt- und Spitalkosten owie die 
Reparatur am Fahrrad selber bezahlen 
müssen, hätte sie nicht eine Haftpflicht­
versicherung gehabt! 
Selb tverständlich kann jedermann 
haftpflichtig werden, nicht blos ältere 
Menschen. Daher i t es vernünftig, 
wenn man sich vor ieht. Zwar denkt 
man gerne «Mir wird schon nichts passie­
ren», aber der Spruch «Unverhofft 
kommt oft» hat eben auch eine Gültig­
keit! 
Der nächste Beitrag wird sich mit der 
Hausratversicherung befassen. 

-
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Dorllade 
Höngg 
Monika&Pierre 
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich 
Tel.01 / 3418330 

't.\n\adun<3 

Urs Blattner fiirHob ' Innendekorationen 
Eidg. dipl. 1 nnendekorateur 

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. Harmonie für Körper, Geist und Seele Ausstellungslokal 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei YOGA IM TÄGLICHEN LEBEN bei der Weinlaube der Firma Zweifel & Co. 

Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich 
Telefon 27183 27,Fax 273 0219 Einfache Körperübungen, Entspannung, Atemübungen 

Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
[g vor den1 Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung Anfängerkurs: Mittwoch, 18.45 bis 20.30 Uhr Vernissage 

30. Januar 1993 

11
1 1~ ~Ir 1 MITGLIED [)(S Set-lWtlZtRISCHW 

Ort Judo· und Ballettstudio, Limmattalstrasse- 354, Höngg 
(Tram 13, Bus 80 oder 89, Haltestelle Winzerstrasse) 

Bequeme Kleider und Wolldecken mitnehmen 

Samstag 

Musikalische Begleituns 
Kapelle Sehufer-Holzer 

15.00-18.00 Uhr 

[)(S Mö&IJACHHANOfl.S UND DER SATTLER i 
Wohnen und Arbeiten 
Zürich-Höngg 

2½-Zimmer-Maisonette-Wohnung 
zirka 70 m2, Fr. 2400.-/Mo 

41/2-Zimmer-Maisonette-Wohnung 
zirka 130 m2, Fr. 3850.-/Mo, 
2 Balkone und 1 Loggia 
mit Panoramasicht, gehobener Innen­
ausbaustandard, Böden Parkett/Keramik. 
Küche: Glaskeramik/Marmor. 2 Bijoux für 
Liebhaber. NK'. lediglich Hzg/WW-Kosten. 
Vorkaufsrecht auf Wohn-Eigentum 
möglich. 
Telefon 01 / 3410356 oder 3716015. 

<< Ich, Franco Mühlemann, 
gelernter Automechaniker, ha­
be meine ersten beruflichen 
Erfahrungen bei der Stadtpo­
lizei als Streifenwagenfahrer 
gesammelt. Seit fünf Jahren 
bin ich nun 

Motorrad­
fahrer. 

Es ist nicht allein die Freude 
am "Töffahren ", sondern 
vielmehr die abwechslungs­
reiche Tätigkeit und der Um­
gang mit den Mitmenschen, 
was mich an meinem Beruf so 
fasziniert. >> 

' Wäre dies auch etwas für Sie? 
Schweizerinnen und rnilitär­
dien ttaugl iche Schweizer i rn 
Alter von 20 bis ca. 30 Jahren, 
mit abgeschlossener Berufsaus­
bildung, erhalten unsere Infor­
mations- und Bewerbung unter­
lagen über Tel. 01/216 70 46, 
ab Tonband O l /2 l 1 04 00 oder 
mit untenstehende1n Talon. 

Ein Beruf - so 
vielfältig wie das 
Leben selbst! 

Stadtpolizei 
Zürich 

r----------------~--
Senden Sie mir unverbindlich 
die Infonnations- und Bewer-
bungsunterlagen .über den 
Polizeiberuf. H E 

Vorname: 

Name: 

Strasse: 

PLZ/Ort: 
1 
1 Telefon: 
1 
1 Einsende;:n an: Stadtpolit.ei Zürich. Personal• 
1 werbung. Postfach 230. 8021 Zurich. 

Übrige Öffnungszeiten der Ausstellung 

Gesucht 
kinderliebender 

Organisation: Schweiz. Indische Yoga-Veda_nta Gesellschaft 
Unverbindliche Probelektion: Mittwoch, 24. Februar, 18.45 Uhr 

Keine Anmeldung nötig. Auskunft: Telefon 273 34 92 
Sonntag 31. Januar 15.00-18.00 Uhr 

Hund 
zum Ausführen 
einmal wöchentlich 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen 
SVP Kreis 10 

Telefon 342 09 82 

Schwanger­
schafts­
Gymnastik 

Schritte 
vom Meierhof.r>latz 

zum .Zwielplatz 

Die Priisidentin 
Dominique Dubois 

Geburts­
vorbereitung 
18-19 Uhr 

Rückbildungs­
gymnastik 
20-21 Uhr 

Rücken­
Gymnastik 
19-20 Uhr 
jeweils 
Dienstags 
Schulhaus .,.,....-, /, 
Lachenzelg ;;: '- ' 

M. Glattfelder 
dipl. Gymnastin VQG 
Telefon 750 06 50 

Malen 
Tapezieren 
Verputz­
arbeiten 
Willi Meier 
Telefon 750 45 55 

Blutspenden 
ein Zeichen 
der Herzlichkeit. 

SPENDE BLUT 
RETTE LEBEN 

y( i n_d er, 
Kl' i _E.Pe -- '-­des Frauenvereins 

Höngg 

tanked doch au 
an eus ! 
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20 

Gesucht 
per 1.April 1993 

Garage/ 
Einstellplatz 
Raum lmbisbühl-/ 
Bombachstrasse 
Telefon 3418716 

... aber wir stellen Ihnen 
ab sofort gratis 3 leichte 
Trainingsgeräte zur Verfügung. 

Bedingung: Saunaeintritt 
lösen und vor der Saunaanwendung 
als Au1wärmrunde trainieren. 
Anmeldung nicht erforderlich. 

Wir kennen die 
· Steuervorteile 

Steuererklärungen 
Steuerberatungen 

Buchhaltungen 

Auf unser Team von Fachleuten 
dürfen Sie zählen. Kontaktieren Sie uns. 
Nach tel. Vereinbarung Besprechungen 

auch abends und samstags. 

TREUHAND FRED BRUGGER 
Eidg. dipl. Buchhalter und Steuerberater 
8037 Zürich 10 Tel. {01) 272 00 31 

Röschibachstrasse 22 

Tel. 341 62 63 
Limmattalstr. 225 

Eigensatz AC Blumen-Express 
Topfpflanzen • blühende Schalen 

Hydro-Pflanzen 
Palmen und Kakteen usw. 

zu Engros-Tiefst-Preisen 

Mit den extra tief gehaltenen Preisen 
kaufen Sie bei uns 

aus Europas grössten Marktgebieten 
la-Qualitätsprodukte. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
an der Fabrikstrasse 13, ·neben Spritzwerk Burri 

8102 Oberengstringen 
Telefon 01 / 750 39 59 • Fax 01/75002 24 

unsere Öffnungszeiten: 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7 .oo bis 18.00 Uhr 

SCt!Wtl2ffl M00Ul<T PAOOOffO 5'llt2l'..AO 

Montag bis Freitag 14.00 bis 18.30 Uhr GESUNDHEIT 
Samstag 8.00 bis 11.00 Uhr VITALITÄT 

PADO 
KOSMETIK 

Doris und Paul Scherrer-Bebie 
Limmattalstr. 344, 8049 Zürich 
Telefon 01 • 34195 06 ® 

• Pedicure 

• Kosmetik 

• Solarium 

• Massagen 
• Fussreflextherapien 

• The rmo-Plus­
Schla·nkheitskur 

• Nail-Studio 

Gesucht 

Beratung und Verkauf 

E. Vollenweider 
8049 Zürich 
Telefon 01/3416013 

HOCHLEISTUNG 

AUFZUCHT 

Die 4 Ernährungs-Linien 
für Ihren Hund 

Gratis 
Muste~ -

Hersteller: Moulins de Granges SA 1523 Granges-Mamand 

EINE ANALYSE TY+Yideo 
Reparacur-Plikecc­
dliensc mic Garanclie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 

zuverlässige Frau, für 2 Mal monatlich, 
zirka je 2 Std. für leichtere Wohnungs­
reinigung, Zeit frei wählbar, 

IHRER VORSORGESITUATION 
(AHV /IV, BVG/PK, KK usw.) 

lohnt sich immer 
verlangen Sie einen Besprechungstermin 

Leu Yvonne 
Riedhofstrasse 70 
8049 Zürich-Höngg 

Energie-Massage 
canzheitllche Körperbehandlung 
mit natürlichen Oelen und Düften 

• Fuss-Rücken-Komblnation 
• canzkörper-Massage 

Anmeldung : 
_Montag bis Freitag 9.00-9.30 Uhr 

a-Telefon 01/3411249 ___ >{-

CUtSChein 
für erste Behandlung Fr. 5. -
<AHV-Bezüger erhalten Ermässigungl 

~ . 

Nähe Meierhofplatz 
Offerten unter Chiffre Nr.1983 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 
Tel.34112 97, 261 2150, Fax: 252 86 03 

autowash selfservice-center 
ab Fr.1.-

* 4Pw-Boxen * 2 Lastwagenplätze * 4 Staubsauger * Pflegeplätze 

:,i,~ Adlikon 

'V '-----'1-"""-'----Zd\--·AJl-'-Oitem­
Woschanl~ 
Breitestrasso von Aegen9dorl 

werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr 

Telefon 01 / 84111 60 
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Nr.4 Freitag, 29.Januar 1993 

Aus dem .Zürcher Gemeindercit 
Orsini-Haus: Aus alt mach neu Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Renovation des 
Orsini-Hauses 
in Zürich-Höngg 
durch den Rat ge­
nehmigt und 
Weiterführung 
der vor einigen 
Wochen behan­
delten Drogen­
debatte. Zu Be­
ginn der Ratssitzung ,vurde eine Frak­
tionserklärung der SVP zur Zürcher 
Drogenpolitik verlesen. Mit Genugtu­
ung nehme die SVP zur Kenntnis, dass 
die kantonale Kommission für Drogen­
fragen um ihren Bericht wesentliche 
Elemente der SVP-Drogenpolitik bestä­
tigt. 
Im Zentrum der Drogenpolitik müs te 
der unum tö sliche Wille stehen, Pro­
bleme auch tatsächlich lösen zu wollen. 
Dieser Wille mü ste aber auch durch 
klare Signale nach au sen dokumentiert 
werden. Zürich al eine der am stärk ten 
belasteten Städte von Europa könne 
nun auch bei den Lö ung ansätzen de 

/Drogenproblem eine Führungsrolle 
übernehmen. Bei allem Verständni für 
oziale Komponenten und der von un­

serer Sozialamt vor teherin forcierten 
liberalen Haltung glaubt die SVP, das 
kein Weg an der ab tinenzorientierten 
Richtung vorbeiführt. Alle politi chen 
Lager müs ten nun klar und deutlich 
Farbe bekennen, wenn ie glaubhaft 
bleiben wollen. 

ach kurzer Di ku ion und Ügerwei­
sung einiger Sachge chäfte an Kommis­
sionen wurde die Renovation der Lie­
genschaft «Orsini-Haus» an der Lim­
mattalstrasse 178 in Höngg behandelt. 
Kommissionspräsident Rolf Kuhn SP 
ging kurz auf die Geschichte des Orsini­
Hauses ein und berichtete über die Ar­
beit der Kommi ion. Das Orsini-Hau , 
an zentraler Lage im Dorfkern Höngg, 
gehört zu den, da Ortsbild be timmen­
de Bauten. Die Liegenschaft ist eit 
1968 Eigentum der Stadt Zürich. Die es 
vorstädti eh wirkende Wohnhaus er­
setzt ein 1822 erstelltes Bauernhau . 
Die Eintragung im Lagerbuch der Ge­
bäudeversicherung erwähnt .ein Wohn­
haus mit Scheune, Stall und Trotte. Da 
Orsini-Hau war 1895 au chlie lieh 
auf die Limmattal tras e orientiert, und 
auf der Westseite bis 1927 mit einem 
niedrigen Bauernhau zusammenge­
baut. Er t mit de en Ab6ruch im Zuge 
einer Verbreiterung der Einmündung 
Regensdorferstra se erhielt das Gebäu­
de seine heutige Eckposition. Es ist ein 
wichtiger Zeuge für die Entwicklung des 
Bauerndorfes Höngg zum Stadtquartier. 
Das mit Bausektionsbeschlu s vom 
27.Mai bewilligte Umbau- und Renova­
tion projekt wurde im Einvernehmen 
mit dem Büro für Denkmalpflege ent­
wickelt. Mit der Wiederherstellung ei­
nes äusseren Er cheinungsbildes er­
fährt das Ort bild des Dorfkerns von 
Höngg in einem zentralen Bereich eine 
wesentliche Aufwertung. 
In der Kommi ion, in der alle Höngger 

Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
vertreten waren, plädierte Jean E. Bo/­
lier FDP ur prünglich dafür, auf eine Re­
novation zu verzichten und einen eu­
bau zu errichten. Die Renovation ko-
ten würden in etwa den eubaukosten 

entsprechen, hiess seine Begründung. 
Auf einen Ablehnungsantrag im Rat 
verzichtete er aber. Ueli Weidmann CVP 
meldete auch einige kritische Bemer­
kungen in Bezug zur Wohnlage, tellte 
aber einer eits auch keinen Ableh­
nungsantrag. Bei der Renovation ist für 
die Fussgänger eine Arkade vorge e­
hen, damit dem Bus eine bessere Mög­
lichkeit zum Ein chwenken in die 
G teig-, re p.Regensdorferstrasse mög­
lich i t. Kommissionsprä ident Kuhn 
dankte auch der Verwaltung für die spe­
ditive Abwicklung des Geschäftes und 
stellte mit Genugtuung fest, das es eine 
sehr fröhliche Kommi ion arbeit ge­
wesen ei. Ohne Ablehnung wurde da 
Geschäft dem Stadtrat überwiesen. 

(feil 1) Das sogenannte «Orsini-Haus» (Limmattalstrasse 178, im Bild 
rechts aussen, Foto: Archiv «Höngger») ist ohne Zweifel eines der markan­
testen Gebäude im Zentrum von Höngg: Gross und heruntergekommen 
steht es heute an der Kreuzung direkt am Meierhofplatz und wartet darauf, 
dass etwas mit ihm geschieht. Ein Renovationsprojekt des Stadtrates ist 
von einer gemeinderätlichen Kommission einstimmig gutgeheissen wor­
den, und es ist anzunehmen, dass auch der Gemeinderat selber an der 
Sitzung vom 27.Januar Ja sagen wird zu einer Sanierung. 

• 

Länger zu reden gab ein Postulat von 
Mathias Kläntschi GP, der die Einrich­
tung einer Kinderkrippe in der Villa Pa­
tumbah forderte. Au den verschiede­
nen Voten ergab sich, da die linke 
Rat eite darauf tendierte, den Raum 
ander zu nutzen und sich den Vorwurf 
gefallen la sen musste, dies könne man • 
nicht akzeptieren, da man keine weitere 
rote Fabrik in der Stadt Zürich wolle. 
Ein Abänderungsantrag der FDP ande-
re Lokalitäten zu uchen und die Villa 
nicht mit einer Kinderkrippe zu bela­
sten, wurde vom Postulanten angenom­
men und der Vorstoss dem Stadtrat 
überwiesen. 

Die einerzeit abgebrochene Drogende­
batte wurde weitergeführt, wobei ein 
Po tulat von Ueli Schwarzmann SPtrotz 
einem Ablehnungsantrag der SVP über­
wiesen wurde: Der Postulant verlangt 
vom Stadtrat, dass mobile Equipen von 
sozial Tätigen geschaffen werden kön­
nen. Die e sollen drogenabhängige und 
ein tieg gefährdete Menschen motivie­
ren, die Aufenthaltsdauer in der Dro­
genszene zu verkürzen. Er begründete 
den Vor toss mit der Schliessung des 
Platzspitze und der euorientierung 
·der Drogenpolitik in der Stadt Zürich. 
Emil Grabherr SVP warf dem Po tulan­
ten vor, da Postulat sei unehrlich. Man 
gäbe vor, mit diesen Equipen die Süchti­
gen zu Therapie und Entzug zu motivie• 
ren. In Tat und Wahrheit _wolle man die 
offene Drogenszene in eine verdeckte 
Szene überführen. Also Zuwei ung in 
da begleitete Wohnen. 

Urs Lauffer FDP kriti ierte die ableh­
nende Haltung der SVP und beantragte 
den Vorsto s zu unterstützen. Mit gros­
ser Mehrheit gegen die SVP-Stimmen 
wurde der Vorstos· überwie en. Ein 
weiterer Vorstoss für eine Anlaufstelle 
für drogenkonsumierende sich prostitu­
ierende Frauen wurde dem Stadtrat 
ebenfall überwie en. 

Die Sitzung wurde um 19.05 geschlossen. 

Das Orsini-Haus vorher und nachher 
Zurzeit enthält das im Verlottern begrif­
fene Haus drei Ladengeschäfte und acht 
Wohnungen, letztere ämtliche ohne 
Bad oder Dusche und ohne Zentralhei­
zung. Neu soll es im Or ini-Hau Zim­
mer für zum Beispiel Studentinnen und 
Studenten geben und zwar je fünf bis 
sechs Zimmer auf jeder der vier Etagen, 
dazu auf jedem Stock eine Du ehe, z,vei 
Toiletten und eine Wohnküche. Vollum­
fänglich erhalten bleiben die drei Läden 
im Parterre. 
Arkade statt Trottoir 
Auch ums Hau herum ind gewisse 
Veränderungen vorgesehen; die gewich­
tig te davon besteht darin, das eine Ek­
ke aus dem Haus herausgebrochen und 
al Arkade für die Fussgängerlnnen ein­
gerichtet werden soll: Damit wird einem 
dringenden Wunsch der VBZ ent pro­
chen, welche die gegenwärtigen Platz­
verhältnisse als zu eng für ihre Busse 
und als Gefahr für die Fu sgängerinnen 
und Fussgänger auf dem heutigen Trot­
toir bezeichnen. 
Auf der Seite gegen die Post Höngg hin 
wird ein Anbau er teilt, der vorne die 
teilweise überdeckte Haltestelle de 
80er-Busses und hinten eine behinder­
tengerechte öffentliche WC-Anlage ent­
hält. Damit können die hä liehen WC­
Container, die heute den Meierhofplatz 
verschandeln, ersatzlos entfernt wer­
den. Das kleine Gärtlein dahinter wird 
zugänglich gemacht, aniert und mit ei­
ner Sitzbank versehen. 
Bereits wieder vermietet hat die Liegen­
schaftenverwaltung der Stadt Zürich die 
drei Läden: Zwei der heutigen Mieterin-
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► So fülle ich meine Steuererklärung ... 

nen, nämlich die Boutique Beau-Temps 
und die Boutique Mod Arte werden 
auch im renovierten Or ini-Hau zu fin­
den ein, dazu neu da Optikergeschäft 
von Jürg Götti. • beiliegt sind viele Bürgerinnen und Bür­

ger beim Ausfüllen der Formulare ver­
Renovationskosten: 4 Mio. Franken unsichert. Erfahrungsgemäss bekun­
Die Kommis ion hat das Umbauprojekt den sogar Leute mit höherer Bildung 
insgesamt al ehr positiv beurteilt, und sehr oft Mühe mit dieser Aufgabe. 
h~t es ~r?tz Sanierungsk<? ten '.'?n rund Um den Steuerpflichtigen diese unlieb­
vier Millionen Fran~en w1~ erw~t gut- • same Aufgabe zu erleichtern, bietet die 
gehe1ssen. un smd vier Millionen Rentenanstalt eine neuartioe ehr inter­
F!·a~en kein ~appen~tiel; s~h<?!1 gar essante Hilfestellung für ~n;elbständig 
~cht m der ~eutigen Zeit, wo die offe_nt- Erwerbstätige im Kanton Zürich an. 
liehe Hand uberall rote Zahlen schreibt. Auf einer Tonbandkassette wird Schritt 
Ein wichtiger Grund dafür, dass die für Schritt erklärt wie man beim Au fül­
K:ommission zur Renovation des Orsi- len der Formula;e vorzugehen hat. Zu­
~-Hauses denn<?ch Ja sai,e, b_este~t gleich erhält der Zuhörer nützliche und 
rucht zuletzt darm, dass emerseits für völlig legale Tips. Er wird auf Abzug -
S?genannt~ «werterhalt~nde» ~eno".a· möglichkeiten hingewiesen, die ihm 
t1onen bei der Stadt em Vorfinanz1e- vielleicht noch nicht bekannt sind. 
rungskonto besteht, und dass ander eits 
die «wertvermehrenden» Investitionen 
auf den Mietzins ge chlagen werden 
können und also die Stadtkasse finan­
ziell nicht belasten. 

Studentenzimmer oder 
Familien,vohnungen? 
Von einzelnen Kommis ionsmitglie­
dern wurde ferner die Frage aufgewor­
fen, «ob es nicht besser wäre, die alte 
Hütte abzureissen und etwas völlig eu­
es hinzustellen», und ob die Stadt statt 
Studentenzimmer nicht gescheiter Fa­
milienwohnungen vorgesehen hätte. Für 
die Antwort auf diese beiden Fragen 
möchte ich auf den zweiten Teil meines 
Berichtes, zu finden im «Höngger» von 
näch ter Woche, verweisen. 
Rolf Kuhn, Gemeinderat SP, Höngg 

Jeder Ka sette ist ein vielseitiger Farb­
prospekt beigelegt. Auf diesem Pro­
spekt sind je eine fixfertig ausgefüllte 
Steuererklärung für einen ledigen Steu­
erpflichtigen sowie für ein Ehepaar mit 
zwei Kindern abgebildet. Aber auch alle 
anderen Formulare sind als Mu tervor­
lage aufgeführt. Mit farbigen Pfeilen 
wird ver tändlich dargestellt, wie die 
Zahlen von den Hilfsblättern korrekt in 
die Steuererldärung übertragen werden. 
Dass diese Dienstleistung sehr nützlich ist 
ur.d sich grösster Beliebtheit e,freut, be­
legt die Erfahrung vor zwei Jahren. Die 
Kassette und der Farbprospekt können 
bei der Rentenanstalt, Abt. WM, Post­
fach, 8022 Zürich, Telefon 011284 46 64 
zum Selbstkostenpreis von nur F,: 10.­
bezogen werden. 

Rot-grüne Finanzpolitik 
Nun ist der Stadtrat im zweiten An­
lauf doch an sein Ziel gekommen: 
mit sieben Prozent Steuererhöhung 
hat er jetzt den Steuerfuss in den 
letzten zwei Jahren um insgesamt 
nvölf Prozent in die Höhe gedrückt. 

as alte Kli chee hat sich erneut bestä­
igt: sozialdemokratische Finanzpolitik 
esteht primär darin, durch Steuererhö­
ungen den Bürgern mehr Geld abzu­
öpfen. Und die grüne Finanzpolitik 

st, nachdem man in der Vergangenheit 
ewis e Ansätze zur Selbständigkeit 
eststellen konnte, mit der roten halt 
och identisch. E gelang der SP im Ge-
einderat, dem Juniorpartner die Stirn­
en förmlich abzukaufen. Der Deal 

um einen Au druck der grünen Frak-
ion prä identin zu wiederholen) der 
eiden Parteien bestand darin, da die 
rünen 2,5 Millionen zur freien Ver-

11endung erhielten und ie bei pielswei­
e für die Verbes erung der Schweine­
altung auf dem Juchhof einsetzen 
Zürich hat um die vier Prozent Arbeit -
o e!), dafür der SP tatt fünf Prozent 
teuererhöhung deren sieben erlaubten. 
ro tlos daran ind zwei Dinge: Ersten 
enkt die SP bereit daran, ,veiter an der 

Steuerschraube zu drehen. Mittels ei­
ner kantonalen Volksinitiative, die Steu­
ererhöhungen ab einem Einkommen 
von 100 000 Franken fordert, oll der 
Mittel tand weiter geschröpft werden. 
Und Gemeinderat Franz Schumacher 
möchte eine eigentliche Reichtums teu­
er einführen. 

Zweitens scheint der Stadtrat in finanz­
politischer Hinsicht am Ende des La­
teins angelangt. Denn elbst ein rekord­
hoher teuerfu s löst die Finanzproble­
me der Stadt nicht. Angesagt i t immer 
noch ein Defizit von 200 Millionen 
Franken, und da auch die progno ti-
chen Leistungen von CVP-Stadtrat 

Willy Küng bescheiden sind, wird der 
Fehlbetrag mit Sicherheit grö ere Di­
rnen ionen annehmen. Wa bleibt zu 
tun? Die Verwaltung reorgani ieren, 
wa der LdU seit Jahren schon vor-
chlägt, die lokale Wirtschaft revitalisie­

ren, tädti ehe Leistungen privati ieren 
oder abbauen. 

Und natürlich ollte man nach Mitteln 
und Wegen forschen, um den Kanton 
tärker in die Pflicht zu nehmen. Doch 

indem die Stadt zum Bei piel in der Fra­
ge der Teuerung zulage über die kanto-

nale Regelung hinausging, hat er auch in 
dieser kritischen Lage erneut den Ein­
druck erzeugt, da s es mit dem Sparwil­
len im Stadthaus nach wie vor nicht o 
weit her ist. Dies liefert dem Kanton je­
weils billige Ausflüchte, einen Beitrag 
zur Sanierung der Finanzen nicht zu lei-
ten. Statt diese zugegebenermassen 
chwierige Arbeit in Angriff zu nehmen, 

verliert man ich offenbar zu ehend in 
politische Tagträume. Ander kann 
man den jüngsten Vorschlag von Ursula 
Koch, einen Halbkanton Zürich einzu­
führen, wohl kaum interpretieren. 
Felix Müller, LdU 

So fülle ich 
die Steuererklärung 
richtig aus 
Wiederum ist der Zeitpunkt angerückt, 
wo jeder Steuerpflichtige im Kanton 
Zürich eine Steuererklärung auszufül­
len hat. Es gibt ,vohl kaum eine Pflicht, 
die eine Mehrheit der Bürger so unger­
ne wahrnimmt lvie das Ausfüllen der 
Steuererklärung. Ob,vohl jeder Steuer­
erklärung eine mehrseitige Wegleitung 

Nochmals: Schmunzeln oder ärgern? 
Uns Anwohnern fällt die Antwort /eicht: «Ärgern!». Neben all den bekannten 
Störungen (rund um die Uhr, auch über die Festtage) wird auf diese Weise 
noch das Trottoir versperrt, so dass Mütter mit ihren Kinderwagen auf die 
Strasse ausweichen müssen. Schmunzeln - das können nur Mitbewohner, 
die weit weg von diesem Ärgernis wohnen! Th. Nigg und E. Zürcher. 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 31.Januar 
Gottesdienst mit 
Pfr. Hans-Ulrich Oggenfuss 
Kollekte: «Fonds für Frauenarbeit» 
des Schweiz. Evang. Kirchenbundes 
Kinderhütedienst: 
Im Pfarrhaus neben der Kirche 
Jugendgottesdienst 
im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 
im Sonnegg 
Alterswohnheim Riedhof 
Bastelraum 
Krankenheim Bombach 
Gottesdienst mit Pfr. Rolf Killias 
in der Kirche: Kirchenkonzert mit 
Robert Schmid, Orgel und Eva 
Nievergelt, GesanQ_. Musik von Bach, 
Mendelssohn, Dvorak, Kropfreiter 
und Ellington. 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 2. Februar 
Alterswohnheim Riedhof 
Andacht mit Pfr. Hans-Ulrich 
Oggenfuss 

Mittwoch, 3. Februar 
Sonnegg - Cafe für alle 
Mittagessen bis 17.30 Uhr, Bauher­
renstrasse 53 
Mittwochabend$OtteSdienst 
in der Kirche, m,t Pfr. Fredy Staub 
{Jesus für Züri), Frau Annelies 
Diserens, Pfr. Hans-Ulrich Oggenfuss 
und Vorbereitungskreis. 
Kollekte: Christuszentrum Altstetten 
(Pfr. Sieber) 

Donnerstag, 4.Februar 
«Unser Glaube - Gemeinsames und 
Verschiedenes» 4. Gesprächsabend 
der ökumenischen Kursreihe zum 
Thema: «Gesetzlichkeiten und 
Evangelium in unseren Glaubensge­
meinschaften» 
il'(l ref. Kirchgmeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188. 

Freitag, 5. Februar 
Morgenessen in der Zwinglistube 
des Kirchgemeindehauses, Acker­
steinstrasse 188 
Gesprächsrunde für Mütter mit 
Kleinkindern 
mit Pfr. Angela Wäffler, im Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53, Kinderhüte­
dienst vortianden. • 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
Sonntag, 31.Januar 
GotteSdienst: Pfr. Ingrid von 
Passavant und Pfr. Martin Cunz, 
Vertreter der Stiftung Kirche und 
Judentum. 
Anschliessend Kirchenkaffee 
Kollekte: Für die Stiftung für Kirche 
und Judentum 
Kein Jugendgottesdienst 
Kindergottesdienst im Jugendraum 

Wochenveranstaltung 
Montag, 1.Februar 
Lobgottesdienst in der Kirche 

Bis zu 50% billiger 
sind 

Darnen-, Herren- und Kinder­
Pyjamas und achthernden 
von Schiesser© 
Diese Aktion läuft vo,11 25.Januar bis 
S. Februar 93. 

Laden 5 5 ~~i~t~~~~g: 
Crovdor/Schicsser (Fabriklager) 
~ v<irhandcn Telefon 341 83 93 
Geöffnet: 1\tlo111ag bis Freitag 13.00 bis 18.(XJ 
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Eglise reformee fran~aise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse 
Dimanche 31 janvier 
Culte 
Pasteur: Michel Baumgartner 
Garderie 
Apres-culte 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44 
Sonntag, 31.Januar 
Gottesdienst.Pfr. P. Bommeli 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17 
Sonntag, 31.Januar 
Predigt. Pfr. P. Bommeli 
Sonntagschule/Kinderhort 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 30. Januar 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 

Sonntag, 31.Januar 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 
Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung der 3.-Klässler und der 
Musikgruppe 
Kinderhütedienst im Club 1 
Opfer: Caritas Zürich 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 1.Februar 
Heilige Messe 
Dienstag, 2. Februar 
Heilige Messe 
Mittwoch, 3. Februar 
Frauengottesdienst 
Donnerstag, 4. Februar 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 5. Februar 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltungen 
Montag, 1.Februar 
60+ «Aus dem Leben im Bombach». 
Sr. Ursula Schröder erzählt. 

Montag und Dienstag, 
1.und 2.Februar 
Besinnungstage der Frauen in der 
Probstei Wislikofen. 

Dienstag, 2. Februar 
9.00 Volkstanz 

Donnerstag, 4. Februar 
20.00 4. Abend in der ökumenischen 

Gesprächsreihe: «Gesetzlichkeiten 
und Evangelium in unseren 
Glaubensgemeinschaften» 
(ref. Kirchgemeindehaus). 

Samstag, 6. Februar 
Nachmittag Kinderfasnacht 

20.00 Pfarreifasnacht 

Höngg-Rütihof: 
schöne, sonnige und ruhige 

41
/ 2-Zimmer­

wohnung 
im 1. Stock mit 
Balkon per 1. April 1993 zu vermieten 
(zirka 105 m2). WC/Bad und sep. WC. 
Mietzins inkl. Fr. 2200.-. 
Garagenplätze vorhanden. 
Telefonnummer 01 /3415832 

.. . 1~ e„.m. ·, . ·. ~• $iewüri'lr,t .. 
'z.,.ste sptelJB mit zwei •~eln. 

3. ·•ner R&lmit ergibt sich aus der Sum,me der zwei Wib.fel~ 
4. Wenn Si1.' zw;einiat:dfe gtekhe Zail uft"tlnt s& dürfen Sie noci 

tiimta~ abe.r letztesmijwirfeln. 
5. Der Würl'eJrsbaff ~ne(d~ijliranderen 
, • • Einkaufsvergunstl • ... :gen. s 

6. Auf'Bt115Wfl'ELdütfenw· .: •• •• 2 ' . tiaffegewähttn. 
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HUNGGER-MARKT 
Ooniel Fontolliet • limmottolslr. 186 
8049 Zürich • Tel. 01-341 46 16 

Vereinsnachrichten 
Jugend 

Cevi Zürich 10 
1 

Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 831 00 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 75017 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36. 
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 341 57 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 341 25 30. 
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sender, Telefon 3415012. 

Vereinsnachrichten 
Lit~ratur• 

• Musik· Tanz· Gesang 

Akkordeon-Orchester 
Höngg 
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren {Aktiv~ II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind Je­
derzeit herzlich willkommen. 
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg. 
Telefon 3418350. 

Frauenchor Höngg 
Singen Sie gerne? - Singen Sie mit uns. Wir 
freuen uns auf neue Sängerinnen. Probe: 
Donnerstag, 20.00 Uhr im reformierten Kirch­
gemeindehaus. 
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 341 3619 

Männerchor Höngg 
Als Ausgleich zum Alltag singen wir jeden 
Mittwoch im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190, 20.00 Uhr. 
Kontaktadresse 
Präsident Oskar Maag, Telefon 3412695 

Trachtengruppe Höngg 
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag. 
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr 
Tanzgruppe 20.15 Uhr 
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr 
Auskunft: Telefon 75012 63 oder 34183 08 

Bleichmäuse 
sonnen 
sich im _ 

1a111ni11a 
UVA•Solarium, Finnische Sauna. Hot-Whirlpool 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Sunshine Bräunungs•Studio 
R. D. Bernegger. Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Tel.341 0111 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte­
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 9 
Schimmel-Apotheke, Birmensdorterstrasse 94 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 463 44 40 
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 340 
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa, 
Telefon 3115333 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg 
Hohenklingenstrasse 40 
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig. 
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 34173 74, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 ~919. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria - sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet. 
Postcheckkonto 80-16299-5 

Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute . 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch 
und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag 
auch abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Don­
nerstag und Samstag geschlossen - Notfall­
telefon 3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Öffnungszeiten: 

Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11.30 
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Verein Altersheim Höngg 
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und ZtAwendungen. 
Werden Sie Mitglied. 
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1. 

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung , 

Turnkurse in Höngg 
Montag (Heimei-Turnen) 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00-21.00 

Dienstag {Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 8.30- 9.30 
Ref. Kirchgemeindehaus 9.40-10.40 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 20.00-21.00 

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 7.50- 8.40 
Ref. Kirchgemeindehaus 10.05-10.5!> 

Turnkurse in Oberengstringen 
Mittwoch Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55- 8.45 

Donnerstag 
Gesundheitsgymnastik 
Brunnewiis-Schulhaus 18.45-19.45 

Präsidentin: Marianna Tschäppät, 
Im Wingert16, Telefon 3419841 

Zu vermieten per 1.April 1993, eventuell 
früher im Dorfzentrum Höngg 

2 neue 41/2-Zimmer­
wohnungen 
grosszügige Wohn- und Schlafräume, 
komfortable Küche, Balkon, Lift. Garage 
vorhanden. Miete ab Fr. 2900. - excl. 
Auskunft erteilt Telefon 01/3417877 
oder 01 /3415144 

Von Privat zu kaufen gesucht 

31
/2· bis 

4-Zimmerwohnung 
mit Garage. 
in Höngg oder Oberengstringen. 
mit Balkon und Cheminee, 
Nähe Tram und/oder Busstation 
Offerten unter Chiffre Nr.1982 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

• e 

Wir gratulieren 
icht die Grösse der Aufgabe enr chei­

det, andern das wie, 1nit dem wir die 
kleinste zu lösen ver. tehen ! 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
EinneuesJahrbeginnt!Gottes egen e1 
mit Ihnen allen an jedem neuen Tag. 
Geburtstag feiern: 
29.Januar 
Frau Gertrud Schaub 
Ottenberg h·a e Sb· 80 Jahre 
30.Januar 
Frau Erna BrüneU 
Kappenbühlweg 9; 85 Jahre 
31.Januar 
Frau Gertrud Weber 
Limmattalstrasse 259; 85 Jahre 
2.Februar 
Herr Werner Frey 
Riedhofstra e 94; 85 Jahr 

Mit lieben Geburt tag grü en 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Aktiv ins Alter 
Veranstaltungen des Sozialamte 

Treffpunkt Bonzbach 
Alterssiedlung, Limmattal tra e 372, 
Tram 13 bis Endstation Frankental. 
Treffpunktleiterin: Heidi A chmann. 

Information 
Wegen Umbau ist die Alter iedlung 
Bombach bis auf weiteres ge chlo en. 

Trejfpunkt Sydefädeli 
jeweil Freitag, 14.30 Uhr, im Alter -
heim, Hönggerstra se 119, Tram 13 
bis Waidfussweg. Treffpunktleiterinnen: 
Karin Sokoll und Rosmarie Wildhaber 
Regelmässige Veranstaltungen: 
Werken: Montag, 14.00 bi 17.30 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 9.00 bi 12.00 
und 14.00 bi 17.30 Uhr;Atem-Gymna­
stik: Montag, 9.00 bi 10.00 Uhr. Fit­
Turnen: Dienstag, 14.00 bi 15.00 Uhr; 
Senioren-Turnen: Freitag, 9.00 bis 10.00 
Uhr; Spielnachmittag: Mittwoch, 14.30 
Uhr; Seniorentanz: Samstag, 14.00 bi 
16.30 Uhr. 

Nächste Veranstaltungen 
29.Januar; Offenes Singen mit Ur 
Hörler 
5. Februar; Vortrag: Wenn die Jahre ver­
gehen - Heiteres und achdenkliches 
für unterwegs. Dr. phil. Annelies Blum. 

• 

Aktion60+ 
Montag, 1. Februar 1993 findet unser 
Seniorennachmittag im Pfarreizentrum 
Heilig Geist statt. An diesem achmit­
tag ist die ehemalige Leiterin des Kran­
kenheims Bombach, Schwester Ursula 
Schröder bei uns zu Gast. Sie wird «Au 
dem Leben im Bombach» erzählen. 

Zivilstandsnachrichten 
Bestattung 
Schneide,; Arthur, geboren 1908, von 
Trub BE; Limmattalstra se 114. 

Für unseren gepflegten 2-Personen­
Haushalt suchen wir eine vertrauens­
würdige und fleissige 

Haushalthilfe 
für zirka 4 Stunden wöchentlich 
Telefon 34138 54 

1v repariert 
01 ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewatt AG, Bodenerstr.698, 8048 Zürich 

Ob Sie noch Rio oder Australien reisen, 
buchen können Sie ganz in der Nähe. 

Ihr Reisebüro in 

•• on 
Höngger Markt, Telefon 341 94 00 

inkl.Fr


Schweizer Bäcker 
setzen auf Umweltschutz 
Hand in Hand mit der Bauernsame und den Müllern markiert das 
Bäckerhandwerk unseres Landes Solidarität und macht Ernst mit 
dem Schutz der Umwelt und der Entlastung unserer Böden von 
Schadstoffen aller Art. Es setzt auf Extensogetreide und lanciert das 
Extenso-Ruchbrot. Die Vierten im Bunde, beinahe die wichtigsten 
sind allerdings die Konsumentinnen und Konsumenten. ' 

Wir fragten Renaldo Nanzer, Direktor des Schweizerischen Bäcker-Kon­
ditorenmeister-Verbandes (Bern): Warum? 
Die Umwelt wird 
heute von vielen 
Seiten her bela­
stet. Deshalb hat 
der Schweizeri­
sche Bäcker­
Konditorenmei­
ster-Verband die 
Initiative ergrif­
fen, als sich mit 
dem exten iven Renaldo Nanzer 
Getreideanbau die Chance bot, zur 
Schonung der Umwelt beizutragen. Es 
würde ja nicht nützen, wenn unsere 
Bauern Extensogetreide anbauen aber 
keine Abnehmer finden! Es i t daher ein 
entscheidendes Engagement des Bäk­
kergewerbes, in der Her tellung des 
Ruchbrotes gesamtschweizerisch auf 
,Extensomehl umzu teilen. Die konnte 
nach zweijährigen Verhandlungen zwi­
schen den Bauern, den Müllern und der 
];3äckerschaft im Januar 1993 endgültig 

erfolgen. Die Konsumenten erhalten 
das Extenso-Ruchbrot jetzt exklusiv 
beim Beck, zum gleichen Preis wie bis­
her und qualitativ ohne Unterschied. 
Mit dem Exten o-Ruchbrot bieten wir 
nicht ein «gesünderes» Brot an! Schon 
bisher kamen aus den schweizerischen 
Backstuben nur Brotwaren, die au na­
türlichen Rohstoffen hergestellt sind 
und für eine gesunde Ernährungswei e 
eine gute Grundlage bilden. Der Haupt­
effekt beim Extenso-Ruchbrot liegt in 
der geringeren Belastung unserer Bö­
den durch einen verminderten Chemie­
ein atz auf dem bäuerlichen Getreide­
feld. Es i t ein erfreulicher Schritt für 
den partnerschaftlichen Umweltschutz 
von Produzenten und Konsumenten, 
den wir machen konnten. Der Bäcker 
und jedermann, der ein Brot beim Beck 
kauft, leistet einen Beitrag zur Förde­
rung des naturnahen, extensiven Getrei­
deanbaus! 

• 

Was ist das Besondere am neuen 
Extenso-Ruchbrot? 
Das Ruchbrot bleibt eigentlich das glei­
che. Es besteht auch kein Unterschied 
im Geschmack. Aber durch den extensi­
ven Getreideanbau kann unsere Um­
welt markant geschont werden. Die Bo­
denbelastung geht zurück, und durch 
den geringeren Hektar-Ertrag wird der 
alljährlich anfallende Getreideüber­
schu auf natürliche Weise abgebaut, 
was schlussendlich unserer Umwelt zu­
gute kommt. Dank eines Flächendek­
kungsbeitrages durch den Bund hat der 
Exten o-Bauer keine finanziellen Ein­
bus en; diese Subventionen sind we­
sentlich geringer als die bisherige finan­
zielle Unterstützung der Getreideüber­
schu sproduktion. Man besinnt sich mit 
dem extensiven Getreideanbau auf eine 
Anbaumethode, die früher gang und gä­
be war. Der Bauer hat leider in den letz­
ten Jahren nur auf einen möglichst ho­
hen Ertrag hingearbeitet und dabei die 
Umwelt vergessen. 

Wie haben die Bauern auf die For­
derung nach erhöhtem Extensowei­
zenanbau reagiert? 
Zusammen mit dem Zürcher Müller 
Wehrli habe ich bereits 1990 von ausge­
wählten Bauern verlangt, künftig Brot­
getreide nach unseren Vorstellungen an­
zubauen. Und aus diesem neuen Exten­
sogetreide ist dann das Extenso-Ruch-

• brot entstanden. Diese gute Erfahrung 
und der daraus resultierende Erfolg ha­

(kfs) Viele Leute kennen den Bäckermeister Ruedi Steiner als «Flughafen- ben mich dazu bewogen, zusammen mit 
beck». In Kloten und Zürich führt er mit spürbarem Handwerkerstolz seine dem Schweizerischen Bäcker­
Bäckereien und ist auch Zunftmeister der traditionsreichen, zürcheri- Konditorenmeister-Verb~nd die Forde­
schen Zunft zum Weggen. Das ,vill übrigens envas bedeuten, denn Zürich rung . na~h Extensow~12en gesam~­
ist sozusagen die Hauptstadt des europäischen Zunftwesens schlechthin. chwe1~er1sch zu propagieren. Erfr~~h­
Auch Ruedi Steiner wird mit dem Extenso-Ruchbrot der Schweizer Bäcker cherw~ise gab es durchwegs nur ~os1t1ve 
konfrontiert. ichts Neues für ihn denn er ist ein Mann der ersten Stunde. Reaktionen vom Bauernstand. Die_ Ern-

' te 1992 erlaubt, das alle gewerblichen 

Im Gespräch mit einem Praktiker 

• 

Ruedi Steiner, schon wieder ein gros . Beim neuen Extenso-Ruchbrot Schweizer Bäcker ab Januar 1993 nur 
neues Brot? Ist die Brotauswahl für handelt es sich aber nicht um eine neue noch Extenso-Ruc,hmehl verwenden 
den Konsumenten nicht bereits Brotsorte. Der Unterschied liegt ledig- können. Als Pioniere haben wir unsere 
gross genug? lieh darin, da s das Ruchbrot nun au Ruchbrot-Herstellung chon anfangs 

• sogenanntem Exten·somehl gebacken Oktober 1992 umgestellt. Ich möchte an 
Die Auswahl verschiedener Brot orten wird. Mit anderen Worten: Da Mehl dieser Stelle unseren Bauern ein gro es 
ist für den Konsumenten tat ächlich D k h.. f.. d B li hk ·t stammt aus umweltschonend angebau- an esc on ur eren eweg c e1 

Allenthalben im Schweizerlande kann 
man bereits grossen, stattlichen Exten o­

tem Getreide. .&. aussprechen. 

Extenso kurz 
und bündig 
i Extensogetreide stammt aus extensi­
vem, umweltschonendem Getreidean­
bau ohne Fungizide, Insektizide und 
Halmverkürzer mit speziellen Wach -
tumsregulatoren. In der Schweiz wur­
den bereits 100 000 Tonnen Extensoge­
treide geerntet. 

Mit der Umstellung auf Extenso­
weizenanbau wird nicht nur die Um­
welt mehr geschont~ sondern die 
Weizen-Oberschussproduktion kann 
im wahrsten Sinne des Wortes abge­
baut werden. Und zusätzlich wird 
die Bundeskasse dank weniger Sub­
\'entionsgelder entlastet. Welchen 
Vorteil bat aber der Käufer, die 
Käuferin des Extenso-Ruchbrotes? 

' weizenfeldern begegnen. Hier haben 
Halmverkürzer, Fungizide und Insektizi­
de nichts zu uchen! Es kommt der Natur 
zugute, dass weniger Hilfsstoffe eingesetzt 
werden. Das Bild zeigt ein Extensowei­
zenfeld in der ähe von Bülach. Der 
flüchtige Beobachter wird kaum einen 
Unterschied zu bisherigen Anpflanzun­
gen feststellen können. Auf diesem Feld 
aber stehen gesunde Halme auf gesun­
dem Boden. Sie haben «mehr Luft» um 
sich und können sich gut und natürlich 
entwickeln. 

Auch Extensogetreidefelder.f?enötigen eine dauernde Aufsicht. Hier sieht man Land­
wirte bei der Kontrolle der A hren. Es gilt, allfällige Krankheiten frühzeitig zu erken­
nen. In einem sogenannten «Pilzjahr» ist dies besonders wichtig: Noch weiss man 
nicht, wie sich unter diesen Umständen die neuen Richtlinien bewähren. 1992 wird 
als Superjahr fü,: den Anbau von Getreide bewertet, und es sind keine Probleme auf­
getaucht. «Hinsichtlich der Menge und auch inbezug auf die Qualität haben sich die 
Erwartungen erfüJlt», sagt Ruedi Huber (Arenenberg) in einer ersten Bilanz über das 
«Extenso-Jahr» 1992. (Bilder: Kant. Landw. Schule Unterland, Bülach/ZH) 

i Der «Duden» zum Wort extensiv un­
ter anderem: «Form der Bodennutzung 
mit geringem Einsatz von Arbeitskraft 
und Kapital». 
i Extensogetreide und Landwirt: Der 
Bauer erntet, pflanzt er Exten oweizen 
an, beim Brotgetreide 10 bis 15 Prozent 
weniger Ertrag; das sind 6 bis 12 Kilo­
gramm pro Are. Er erhält aber als Aus­
gleich pro Hektare 800 Franken au be­
zahlt. «Im Durchschnitt lohnt sich der 
Anbau von Extensogetreide» sagt Ru-

Kon umenten haben weder einen Vor­
noch einen achteil. Da chmackhafte 
Brot wird zum selben Preis verkauft. 
Der Konsument kann aber über die ge­
werbliche Bäckerschaft mit zur Scho­
nung unserer Umwelt erheblich beitra­
gen. 

Ist es denkbar, dass in Zukunft die 
Herstellung \'On weiteren Bäckerei­
Produkten aus Extensogetreide l'Or­
gesehen wird? 
Ziel ist es, in Zukunft alles Mehl nur 
noch aus umweltfreundlich angebautem 
Getreide herzustellen. Meine Bäcker­
freunde und wohl auch die Müller und 
ich hoffen, dass unsere Bauern ebenso 
freudig und zukunftsweisend wie bi an­
hin mitmachen werden. 

dolf Huber von der Zentralstelle für Ak­
ker- und Futterbau Arenenberg. Mit 
dieser Idee soll der Getreideüberschuss 

Aussagen, Zeugnisse, Bekundungen . . . auf positive, für die Konsumentinnen 
. . . . . und Kon umenten vorteilhafte Art und 

«Ende ovem­
ber erhielten wir 
von unserer 
Mühle den Be­
scheid, Extenso­
mehl im Angebot 
zu haben. Dar­
aufhin führten 
wir einen Back- 1 
ver uch durch. -
Die Backre ultate waren erfreulicher­
weise absolut identisch mit dem konven­
tionellen Ruchmehl. Es ergab keinerlei 
Einbu sen an Qualität, Grö e und Ge­
schmack. Daraufhin haben wir uns ent-
chlossen, Exten o ab Mitte Dezember 

in unser Mehl ortiment aufzunehmen. 
Die Kund chaft reagiert äu er t positiv 
und umweltbewu t.» 
Edgar Ehrbar 
Bäckerei-Konditorei Doerr AG, Sulgen 

«Die A chinoer-
"' Bäckerei in 

Schaffhausen be­
fa st ich chon 
seit längerer Zeit 
mit dem Extenso­
getreide. Darum 
bieten wir jetzt 
chon un eren 

Kunden das Ex­
ten o-Ruchbrotau 

-
100 Prozent Schaff-

hauser Getreide an .. Dank ?~r w1rkJ1ch t~~1~e. Ich selber habe ~och \verug per- • Wei ein den Griff bekommen werden. 
g)Jten Exten ogetre1dequahtat war der • sonhche Erfahrung nut Exten omehl, 
Übergang überhaupt kein Problem. da ich er t ab Januar 1993 mit diesem 
Produktionsabläufe (auch über Gärun- Mehl arbeite. Ich hoffe auf ein positives 
terbrechung) konnten wir ungestört wei- Echo in der Bevölkerung.» 
terführen. Wa uns und unseren Kunden Eckhard Lahl, Präsident 
fehlte, war der Bezug zum Wort Exten- der SBKV-Sektion Chur und Umgebung 
so. Durch Flugblätter, die im Laden auf­
liegen, Verkäuferinnen-Infos, extra Ex­
tenso-Radiospots beim Lokalradio ver­
suchen wir, dieses exotische Wort zu­
gänglicher zu machen und auf unsere 
Kunden freundlicher wirken zu lassen.» 
Alex Pfaff, Schaffhausen 
Aschinger Spezialbrot Bäckerei 

«Gerne nehme 
ich die Gelegen­
heit wahr, einige 
Worte zum The­
ma Extenso­
Ruchbrot zu äu -
ern. Ich finde es 
ehr positiv, da s 

nach dem An­
to de SBKV / , 
ich o viele Bauern ent chlos en haben, 

Exten ogetreide anzubauen. Dies ist ein 
echter Beweis für die Idee de Umwelt-
chutzes an der Ba is, zumal gleich zwei 

Fliegen mit einem Schlag getroffen 
wurden. 1. Umweltschonender Anbau. 
2. Abbau des Überschu ses an Brotge-

«Mit der Einfüh­
rung de Exten­
sogetreidean­
baus wird ein 
langjähriges Po­
stulat des Kon u­
mentinnenfo­
rum Schweiz 
(KF) reali iert. 
bie , Abgeltung .l , 
klar definierter Umweltauflagen durch 
Direktzahlungen Qei gleichbleibendem 
oder niedrigerem Produkteprei .. und 
gleichzeitigem Abbau teurer Uber­
schüsse entspricht den Forderungen des 
KF für eine umwelt chonende und 
marktgerechte Agrarpolitik. Da KF 
hofft und erwartet, da in ab ehbarer 
Zeit in der Schweiz nur noch Exten oge­
treide angebaut wird und ämtliche 
Brotsorten au olchen Mehlen berge-
teilt werden können.» 

Margrit Krüger, Präsidentin 
Konsumentinnenforum Schweiz, Zürich 

i Extensogetreide und die Müller: Die 
Verarbeitung von Extensoweizen bringt 
den Mühlen zusätzlichen Aufwand. Un-
ere Müller vertreten aber die Ansicht, 

dass man der Umwelt zuliebe keine zu-
ätzlichen Investitionen cheuen darf, 

und sie stehen hinter den neuen Anbau­
richtlinien. 
i Extensogetreide und die Bäcker: Die 
Umstellung auf Extenso-Ruchbrot i t 
ohne Qualitätseinbusse und ohne 
Mehrpreis realisierbar. Bäckermeister 
Rene Fleischli aus iederglatt: «Ich ver­
wende gerne Extensomehl, weil ich da­
mit ein Brot anbieten kann, das nicht 
nur qualitativ hervorragend ist,sondern 
auch mit einem Engagement zugun ten 
der atur verbunden ist.» 
i Extensomehl in der Backstube: Der 
Teig muss intensiver geknetet und ge­
backen ,verden. Der Zeitaufwand i t 
grösser. Thomas Haller, Chef der Bäk­
kerei Merz in Chur: «Das Exten o­
Ruchbrot hat einen einmaligen, kräfti­
gen und intensiven Geschmack. Der 
Trend muss weiterverfolgt werden, die 
Kund chaft reagiert überraschend posi­
tiv, ja en ationell.» 

■ Redaktion: 
Karl F Schneider, Schlieren 

i Bundesrat Flavio Cotti zum Thema: 
«Gewiss beunruhigt der Übergang von 
der Intensivproduktion zu einer ausge­
glicheneren Landwirtschaft die Land­
wirte zu Recht. Aber ich bin persönlich 
davon überzeugt, dass diese Umgestal­
tung grosse Chancen in ich birgt und 
Anla s zu grossen Hoffnungen gibt für 
die Men eben in der Landwirtschaft wie 
auch für die ganze Gesellschaft.» 
i Extenso und der SBKV: Die grosse 
Chance, von der Bundesrat Cotti 
spricht, muss auf verschiedenen Ebenen 
\vahrgenommen werden: Landwirt­
schaft, die Mühlen, die Bäcker und die 
Kon umenten mü sen zusammenspan­
nen. Der Schweizerische Bäcker-Kondi­
torenmeister-Verband gibt jetzt den 
Startschuss zu seinem Beitrag: Das Ex­
tenso-Ruchbrot ist bei allen gewerbli­
chen Bäckereien des Landes ohne Preis­
aufschlag zu haben, jetzt können alle 
Frauen und Männer ihre Chance \vahr­
nehmen, ein nationales Anliegen mitzu­
tragen: Jeder Kauf von Extenso-Ruch­
brot i t ein persönlicher Beitrag zur För­
derung des extensiven Getreideanbaus 
und hilft mit, un ere Böden, und unsere 
Lebensgrundlage überhaupt, weniger 
mit Chemie zu bela ten. 



♦ 

Wenn Ja, dann sind Sie und w ir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträger. 

Wenn Nein, dann bitte sofort reagieren. 
Am besten schriftlich mit untenstehendem Abschnitt. 
Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Ta lon 
beantworten und analog übermitteln - unsere Mitarbeiterinnen 
der Administration danken. 

1 
. 

Yfellll eh II Sie diese dallllr v,ellll 
br~u st! Woche· a.e11 

--------------------------
□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig. 

□ Den «Höngger» erha lten wir erst am Samstag. 

□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten. 

Herr /Frau/Familie 

Name 

Vorname 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

• 1e 
e 

• 

lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg. 
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk <<Bitte keine Drucksachen>>1 

denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen 
Mehrheit verlangt.* 

Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem . 
Briefkasten stecken. Samstag-Zustellung bis spätestens 12.00 Uhr 
wird von uns toleriert - wenn Sie als Leser nicht reklamieren 
jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt werden. 

Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung. 

* Zusatzkleber wie <<Keine Zeitungen>> oder <<Kein Höngger>> 
sollten von der Verträgerin und dem Verträger beachtet und 
respektiert werden. 

Dank Trisag AG Treuhand 
Arbeit uncl Kosten senken 
Das Treuhandbüro «Trisag AG» beim Limmatplatz von Emil «Mike» Isler 
und Rene Steiner geht mit dem Wandel der Zeit. Persönliche und individu­
elle Beratung zeichnen sie aus. Zugegeben, das Ausfüllen von Steuererklä­
rungen in einem Treuhandbüro ist mit Unkosten verbunden; doch ein an­
gemessener Preis ist in der Regel billiger, wenn man die Einsparungen bei 
der Steuerrechnung einkalkuliert. 
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Rene Steiner (stehend) und Emil Isler 

Das an der Langstrasse 213 domizilierte 
Büro bietet aber auch ein professionel­
les Buchhaltungsprogramm auf PC­
DOS-Basis an, dessen Handhabung ein­
fach und übersichtlich - und für jeden 
Laien verständlich ist. Das Grundpaket 
(Finanzbuchhaltung ab Fr. 850.-) ent­
hält viele günstige Ausbaumöglichkei­
ten. 
Mit diesem System kann der Kunde die 
verhältnismässig teuren Erfassungsar­
beiten selbst ausführen und der «Tri ag 
AG» die Daten per Diskette übermit­
teln. «Trisag» erstellt dann den profes­
sionellen Abschluss mit allen dazugehö-

renden Dokumenten und natürlich auch 
der unterschriftsbereiten Steuererklä­
rung. 

eben Steuererklärungen, EDV-Buch­
haltungen werden auch konventionelle 
Buchhaltungen ab Einzelbelegen er­
stellt, die Kunden in Sachen AHV / SU­
VA/WUST-Abrechnungen beraten, so­
wie eugründungen, Kontrollstellman­
date und Inkassoaufträge ausgeführt. 

Die Bürozeiten sind wie folgt: 
Montag bis Freitag, 9.00 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bi 17.00 Uhr. Telefon 
01 / 27183 23,Fax272 35 72. 

Verkehrsvorschriften G.Z aktuell 
Limmattalstrasse 
Parkflächen 
Das Stehenlassen von Motorwagen ist 
gestattet (Dauerparkierung), Montag 
bis Freitag, von 8.00 bis 19.00 Uhr, 
Samstag, von 8.00 bis 16.00 Uhr, aber 
nur bis 120 Minuten und auf Parkuhr­
feldefn gegen Gebühr: Auf dem bergsei­
tigen Fahrbahnrand entlang dem Hause 
Nr. 88. 

Unbenannter Fussweg entlang dem 
Bombach zwischen Limmattal­
strasse und Limmat 
Fahrverbot 
Der Verkehr mit Fahrzeugen ist zwi­
schen der Limmattalstrasse und dem 
Fussweg entlang der Limmat verboten. 

Strasse Am Giessen 
Parkflächen 
Das Stehenlassen von Personenwagen 
(Querparkierung) ist gestattet, durchge­
hend bis max.15 Stunden: Auf den 
Parkflächen unter der Europabrücke 
und auf dem anschliessenden Kehrplatz 
gemäss örtlicher Markierung. 
Zürich, den ]].Januar 1993 
Der Polizeivorstand 

Ausschreibung von 
Bauproiekten 
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planaujlage: Baupolizei, Amtshaus rv; 
Uraniastrasse 7, l .Stock, Büro 102 
(8.00-9 .00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache.) 
Dauer der Planaujlage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an. 
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung schriftlich bei der 
Baupolizei gestellt werden (§ 315 des 
Planungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 

• verwirkt(§ 316 Abs. 1 PBG). 

Ackersteinstrasse 175, Anbau mit Erker, 
Zone D, Werner Stähli, Ackerstein­
strasse 175. 

22.Januar 1993, Baupolizei 

Zurück zur Natur! 
Im Herzen der Toscana 
Ferienwohnung zu vermieten, 
5 km zum Meer. 

Telefon 0039 565 20393 ab 16.00 Uhr 

Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Suppe, Brot - Feuer, Geschichten 
Freitag, 29. Januar ab 18.30 Uhr im Kafi 
Tintefisch. «D'Zischtig-Töpferrundi» 
kocht eine Soppa Criola, dazu gibt es 
Toast. Erwach ene Fr. 5.-, Kinder 
Fr. 3.-, tel. Anmeldung im GZ. 
Sunntigskafi 
Sonntag, 31.Januar, 14 bis 18 Uhr, be­
treut von den Mitgliedern des Rock and 
RoJJ Clubs «Old Life». 
Spielzeugbörse 
Freitag, 5.Februar, im GZ-Saal. 
Annahme: 13.30 bis 14.30 Uhr. Ver­
kauf: 15.00 bis 16.30 Uhr. 
Werkraum/Werkstatt 
20.Januar bis 20.Februar 1993, Offenes 
Werken. Jenen, die eues entdecken 
und ausprobieren möchten, helfen wir 
mit fachlichem Rat und dem richtigen 
Werkzeug. Brigitte hilft auch gerne beim 
Zuschneiden und Realisieren von Ko­
stümen und Kopfschmuck für die Fas­
nacht. 

Sonntagsführungen im %00 
Generalthema: Menükarte im Zoo. 
Treffpunkt jeweils um 9 .30 Uhr in der 
Regenwaldhalle des Tropenhauses. 
Dauer zirka 45 Minuten. Die Führun­
gen finden bei jeder Witterung statt. 
Nächste Führung: Sonntag, 31.Januar 
Echsen und Schildkröten sind wähle­
rische Kostgänger 

China-Garten kommt 
dieses Jahr 
Der China-Garten, ein Geschenk der 
chinesischen Partnerstadt Kunming, 
kann verwirklicht werden. 
Gegen den Bau dieses einmaligen 
Kunstwerkes in der ordwestecke der 
Blatterwiese am Zürichhorn wurde im 
letzten Jahr rekurriert. Die Baurekurs­
kommission trat aber auf den Rekurs 
der Rekurrenten mangels Legitimation 
nicht ein. achdem nun während der 
festgelegten Frist kein Weiterzug ans 
Yerwaltungsgericht erfolgte, steht der 
Verwirklichung des China-Gartens 
nichts mehr im Wege. 
Wie das zuständige Gartenbauamt be­
stätigte, soll mit den Vorarbeiten dem­
nächst begonnen werden. Den eigentli­
chen Aufbau wird eine rund zwanzig­
köpfige Spezialistengruppe aus Kun­
ming noch in diesem Frühjahr überneh­
men. Ihre Aufgabe ist es, den China­
Garten bis zum nächsten Herbst fertig­
zustellen. Das dazu nötige Material ist 
bereits im letzten Jahr in Zürich einge­
troffen. 


